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Bürgermeister geht    (S. 12)
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Pfarrgemeinden bilden 
Ökumene                  (S. 15)  

Neues zur Nahversorgung
Märkte super?     (S. 16, 17)

Def Jam Kickers
10 Jahre Ballnacht     (S. 19)

Linie 29
Boxberger Workshops (S. 5)

Unser aller Geld 
Investitionen im Emmerts-
grund                     (S. 6)

„Fuck drugs, have sex“
Graffiti auf dem Berg  (S. 9)

Es gibt viele Anekdoten da-
rüber, wie Leute über den 

Begriff „Kunst“ stolperten; 
Geschichten, die nicht nur in Zei-
tungen, sondern sogar in Kunst-
zeitschriften nachzulesen sind. 
Den Nagel auf den Kopf trifft 
eine Zeitungsnotiz nach der letz-
ten Documenta in Kassel: Ein 
Mann ging übers Ausstellungsge-
lände, blieb immer einmal wieder 
vor einer aufragenden Skulptur 
oder einem modernen Exponat 
an der Unterseite der  Museums-
mauer stehen, ging aufmerksam 
weiter und gewahrte eine gussei-
serne Einlassung in den Boden. 
Verzweifelt blätterte er in seinem 
Katalog, hielt nach einer Beschrif-
tung Ausschau, fragte schließlich 
einen zum Schichtwechsel eilen-
den  Museumswärter, um welches 
Kunstwerk es sich hier handele. 
„Was? Das hier? Kunst?“ fragte 
der, auf das Gulligitter zeigend.
Was will uns dieses sagen? Viel-
leicht: Kunst ist in erster Linie das, 
was der Betrachter darin sieht (s. 
die Versteigerung von „Kunstwer-
ken“, die die Heidelberger Zoo-
Affen „malten“); in zweiter Linie 
ein phantasievolles Original; in 
dritter Linie, was die Elite dafür 
hält.  Dem nachgeordnet sind 
alle anderen möglichen Defini-
tionen: Kunst ist Kunstfertigkeit, 
von zeitloser Dauer, ist das, was 
der Künstler ausdrücken will, ist 
Lebenshilfe. Nach dem Bomben-
krieg in Deutschland lechzten die 
Menschen förmlich nach Kunst-
werken, Büchern, Theater. Pablo 
Picasso hat es mit einem schlich-
ten Satz gesagt: „Kunst wäscht 
den Staub des Alltags von der 
Seele.“
Dieser Satz eignet sich als Über-
schrift für all das, was wir auf 
dem Berg an Kunst zu bieten 
haben. Wenn man sich umhört 
und umsieht, sind wir die reinste 

Künstlerkolonie. Die Malerinnen 
und Maler Barbara Komitowska, 
Letizia Mancino-Cremer, Corinne 
Engelmann, Renate Marzolff, das 
Ehepaar Schemenauer, Losco 
Urbanski, Maxim Karikh, Albert 
van Haasteren, um nur einige 
Namen zu nennen. Stellvertretend 
für die anderen Kunstrichtungen 
stehen die Musiker Jürgen See-
felder, Rainer Wagenmann, Mar-
cela Gerges-Niel,  das Ehepaar 
Mährlein; für die Schriftsteller 
Stephanie Kamieniecka und Hans 
Hippelein; für die Fotografen 
Walther Jentsch; für die noch akti-
ven Schauspieler Erich Ueltzhöf-
fer  (s. S.12); für die Architekten 
Dieter Quast;  nicht zu vergessen 
die Graffiti-Künstler, unter ihnen 
der 25-jährige Merano (s. S. 9).
Barbara Komitowska war es, die 
in der St. Pauls-Kirche im Boxberg 
die drei Patrone Paulus, Thomas 
Morus und Heilige Hedwig sowie 
zusammen mit einer polnischen 
Künstlerkollegin die 14 Kreuz-

wegstationen gemalt hat. Welch 
architektonisches Kunstwerk die 
Kirche überhaupt ist und mit 
welchen Kunstschätzen sie sonst 
noch ausgestattet ist, will der 
Kulturkreis Emmertsgrund-Box-
berg zusammen mit der St. Paul-
Gemeinde der Bevölkerung in 
einer Führung mit anschließen-
dem Orgelkonzert noch in diesem 
Frühjahr nahebringen. 
„Wer schon im Kindesalter Wert-
schätzung seiner künstlerischen 
Versuche erfahren hat, kann als 

Erwachsener viel leichter daran 
anknüpfen und sein persönliches 
Empfinden gestalterisch umset-
zen, darin eigene Lösungsmög-
lichkeiten entwickeln“, sagt die an 
der Universitätsklinik mit Erwach-
senen arbeitende Emmertsgrunder 
Kunsttherapeutin Marion Klein. 
Auf dieser nicht-verbalen Ebene 
arbeitet auch Kunsterzieherin Erna 
Tünay seit 29 Jahren in der 
Emmertsgrundschule. In der  

Die „Orientalische Stadt“ der 5. Klasse der Waldparkschule unter Leitung von Kunstlehrerin Silvia Holzer. 
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 wir - in gedanken

Kunst AG wird nicht benotet. Dort 
hat jedes Kind die Freiheit, seiner 
höchst individuelle Wahrnehmung 
der Innen- oder Außenwelt  Gestalt 
zu verleihen. So entstanden schon 
zahlreiche Kunstprodukte, die Bild 
und Text zu einem bestimmten 
Thema vereinen, wie zum Bei-
spiel ein Buch mit Märchen aus  
verschiedenen Nationen oder zum 
Thema „Herbst“.
Auch an der Waldparkschule im 
Boxberg gibt es neben Musik- 
und Theateraufführungen, neben 
Ausstellungsbesuchen und der 
Teilnahme an Kunstwettbewerben 
außergewöhnliche Projekte, dar-
unter die Neugestaltung des Schul-
geländes. Nach eigenen Entwürfen 
dürfen die Schüler der Klassen 
7A und 8A unter Leitung ihres 
Lehrers Alexander Gräfe Steinmo-
saike legen, Baumstämme bear-
beiten, Spielzeuge erfinden und 
Holzzäune erstellen, dies unter der 
fachmännischen Anleitung der Fa. 
Werkstatt e.V..
Ganz aktuell beteiligt sich die 
dritte Klasse von Sigrun Schild in 
Zusammenarbeit mit Fachkollegin 
Marion Bauer an einem Kunst-
projekt, bei dem es um den non-
verbalen Austausch zwischen den 
Partnerstädten Heidelberg, Mont-
pellier und Fes geht. Unter dem 
Titel „Dis moi les couleurs du 
monde“ (Sag´ mir die Farben der 
Welt) kommunizieren die Kinder 
aus den drei Städten über das 
Medium Bild miteinander und 
bringen sich so gegenseitig ihre 
Welt, Gefühle und Farben näher. 
Das Projekt erstreckt sich über 
zwei Jahre und soll in einer 
Gesamtausstellung aller Schüler-

Der Emmertsgrunder Musiker und Professor an der Musikhochschule 
Mannheim, Jürgen Seefelder (2.v.r.), spielte auf Einladung  des Kultur-
kreises in der Hotelfachschule Boxberg mit seiner Band „Jazzforce“ Con-
temporary Hardbop. Neben ihm die durch Funk und Fernsehen bekannte 
Saxofonistin Carolyn Breuer. Im Hintergrund von links Anke Helfrich  
am Piano, Marc  Abrams am Bass und Bastian Jütte an den Drums. 

arbeiten in Heidelberg Ende 2005 
seinen Abschluss finden.
„Im Bann der Farben“ heißt 
schließlich das Kultur-Jahres-
thema des Wohnstifts Augustinum 
im Emmertsgrund für 2005 (s. S. 
18). „Kultur ist ein elementarer 
Bestandteil des Augustinums, und 
sie prägt den Stil unseres Hauses“, 
so Stiftsdirektorin Sylvia Kruse-
Baiker. 
Kunst findet sich in öffentlichen 
Häusern wie der Hotelfachschule 
oder dem ISG-Hotel im Boxberg, 
das außen und innen dem Stil 
der Anfang des 20. Jahrhunderts 
gegründeten Bauhaus-Künstler-
gruppe nachempfunden ist (s. Foto 
S.13; auch hier wird der Kul-
turkreis im Sommer  eine Füh-
rung anbieten). Sie findet sich 

Kulturkreis
Emmertsgrund-
Boxberg e .V. Grundel
Eine ungesunde Hetze wieder 
´mal an diesem Tag! Einkaufen, 
Behördengänge, einige Rechnun-
gen begleichen, Geld abheben. 
Keine Zeit mehr, vor der Eröff-
nung des Pfennigbasars im Bürger-
haus Emmertsgrund nach Hause 
zu fahren. Mitschreiben für die 
Embox,  Fotos machen. Eilig noch 
eine Nachttischlampe erstehen, 
bevor der große Kundenansturm 
kommt. „Wirklich nur drei Euro? 
Und haben Sie eine Tüte zum 
Reinpacken?“ Geldbeutel schnell 
auf ein Waffeleisen gelegt – ups, 
Schupser, gleich mehrere, von 

hinten... von der Seite.... offiziel-
ler Verkaufsbeginn. Nix wie weg 
hier, kurz noch ein Stück Kuchen 
und eine Tasse Kaffee in den früh-
stücksleeren Magen. „Eins fünzig 
bitte“, sagt die nette Frau an der 
Theke. Ja, wenn ich sie nur hätte! 
Panik bricht aus – Geldbeutel weg- 
und überall nichts als drängelnde 
Menschentrauben. Kein Durch-
kommen mehr zum Waffeleisen, 
auch nicht unter den Warentisch! 
Kurz vor dem Aufgeben:“Habt 
ihr meinen Geldbeutel gesehen? 
Wenn ihr einen findet, es ist 
meiner!“ Hilflose Stoßseufzer zu 

Bekannten und zum lieben Gott: 
„Bitte lass´ mich ihn wieder 
finden; alle Kreditkarten drin, vom 
vielen Geld ganz zu schweigen!“
Als ich ́ mal wieder zwischen eini-
gen Beinen unter einigen Män-
teln auftauche, ein glockenhelles 
„Portemonnaie, Portemonnaie“; 
eine dunkel gekleidete Frau mit 
langem Gewand und Kopftuch 
bahnt sich ihren Weg durch die 
Massen, meinen Geldbeutel in der 
hoch erhobenen Hand. Ich kann es 
nicht fassen, möchte ihr und der 
Bekannten, die sie auf mich auf-
merksam gemacht hat, am lieb-
sten um den Hals fallen. Ein 
Dankeschön will sie kaum anneh-
men, Amina Bakel aus Algerien, 
die seit acht Jahren im Emmerts-

grund wohnt und Ausländerrätin 
ist, offenkundig Muslimin. „Meine 
Religion verbietet mir, etwas zu 
behalten, das mir nicht gehört“, 
erklärt sie. Und so ist es passiert: 
Im Gewühle muss er vom Waf-
feleisen gerutscht und in ihre 
große Einkaufstasche gefallen 
sein. Welche Verblüffung, als sie 
etwas später in Ruhe draußen die 
inzwischen erstandenen Waren an 
ihre Tochter weitergab und am 
Taschenboden meinen Geldbeutel 
liegen sah. Fortsetzung siehe oben.
In diesem Sinne grüßt sie im 
wieder erwachten Glauben an 
die Ehrlichkeit unserer Mit-
menschen, verbunden mit dem 
Wunsch nach mehr ideellen 
Werten             Ihre Grundel

in Privatunternehmen wie dem 
MLP-Gebäude, dessen Chef und 
Kunstmäzen Manfred Lauten-
schläger gerade dabei ist, die 
Kunstwerke im Verwaltungsge-
bäude Forum 7 austauschen zu 
lassen. Und sie findet sich in so 
manchem Privathaushalt in den 
beiden Bergstadtteilen, meist als 
Bilder, die die Wände zieren, 
seien es selbst gemalte oder Origi-
nale von zum Teil sehr bekannten 
Künstlern. Dass sich der Emmerts-
grund, von außen betrachtet, in 
Teilen durchaus als architektoni-
sches Kunstwerk verstehen darf, 
haben Kunstsachverständige ange-
merkt. Man sieht:  Es kommt 
immer auf den Standpunkt an.
 Karin Weinmann-Abel/Marion 
Klein/Marion Bauer

Fortsetzung von Seite 1
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grund verbessert, da die Einbruch-
serie in jüngerer Vergangenheit 
inzwischen weitgehend aufgeklärt 
sei. 
Ein weiterer Schwerpunkt des 
Gesprächs war das Anzünden von 
Raketen und Knallkörpern beson-
ders durch Kinder und Jugendliche 
lange vor der Sylvesternacht, das 
für viele Bewohner der Bergstadt-
teile (und ihre Tiere) inzwischen 
eine große Belästigung darstellt. 
Die Polizei sagte zu, das Gespräch 
mit den lokalen Geschäften zu 
suchen und dort auf die Einhal-
tung der gesetzlichen Vorschriften 
bezüglich der Verkaufsfristen und 
des Abgabealters hinzuweisen. 
Auf Anregung von pädaktiv soll 
auch in Zusammenarbeit mit den 
Grundschulen durch die Polizei 
eine thematisch angepasste Sicher-
heitsschulung in den 3. und 4. 
Klassen durchgeführt werden. 
Bezüglich illegal parkender Autos 
und Geschwindigkeitsmessungen 
besonders im Bereich Kindergär-
ten verwies die Polizei an den 
Gemeindevollzugsdienst. Schließ-
lich verabredete man sich für die 
Zukunft zu einem neuen „runden 
Tisch“.               Ansgar Hofmann

Für langjähriges ehrenamtliches 
Wirken wurden am 5. Dezem-

ber 28 Heidelberger Bürgerinnen 
und Bürger mit einer Plakette 
nebst Urkunde von Oberbürger-
meisterin Beate Weber in einer 
Feierstunde im Spiegelsaal des 
„Prinz Carl“ausgezeichnet.
Die Oberbürgermeisterin sprach  
Lore Hasenbein (linkes Foto, 
HWF) als erster damit ausge-
zeichneter Frau vom Boxberg ihre 
Glückwünsche aus.Vorgeschlagen 
hat der Stadtteilverein Boxberg 
Lore Hasenbein für ihre aktive 
Seniorenarbeit. Mitte November 
fasste hierzu der Gemeinderat 
den notwendigen Beschluss.Lore 
Hasenbein ist erste Vorsitzende der 
Arbeiterwohlfahrt (AWO), Orts-
gruppe Boxberg-Emmertsgrund, 
leitet vierzehntägig den AWO Club 
im Louise-Ebert-Seniorenzentrum 
am Buchwaldweg und unterstützt 
die Leiterin des LEZ, Edeltraud 
Wiegel.
Im Stadtteil Emmertsgrund sind es 
Claudia und Ulrich Sudhölter, die 
die Bürgerplakette erhielten. Im 
Jahre 2000 gründeten sie den Budo 
Club Emmertsgrund/Boxberg e.V.. 
Ulrich Sudhölter ist ausgebildeter 

Auf Einladung des Stadtteil-
vereins Emmertsgrund und 

des Kulturkreises Emmertsgrund-
Boxberg trafen sich am 11. 
Oktober Vertreter verschiedener 
Institutionen  beider Stadtteile 
(Augustinum, JUZ Harlem, päd-
aktiv, Johanniter Unfallhilfe, Kin-
dergarten St. Paul, Stadtteilverein 
Emmertsgrund und Kulturkreis) 
mit Gerd Brand (Leiter des Poli-
zeireviers HD-Süd) und Günther 
Diblik (Leiter des Polizeipostens 
Emmertsgrund), um Sicherheits-
probleme und Lösungsmöglich-
keiten zu erörtern. 
Anlässlich einiger Vorkommnisse 
in den Tagen zuvor wurde auf 
die Problematik des Handtaschen-
raubs bei älteren Mitbürgern, 
besonders Bewohnern des Augu-
stinums hingewiesen. Die Vertre-
ter der Polizei versprachen sich 
durch gezieltes Augenmerk auf 
Tatschwerpunkte eine Verbesse-
rung dieser Problematik. Außer-
dem soll eine Schulung älterer 
Mitbürger angeboten werden, 
damit durch verbessertes Verhal-
ten derartige Übergriffe erschwert 
werden. Ansonsten habe sich die 
Sicherheitslage auf dem Emmerts-

Ju–Jutsu Trainer und Claudia Sud-
hölter übernimmt vor allem die 
organisatorischen Arbeiten und die 
Öffentlichkeitsarbeit. Der Verein 
ist aktives Mitglied beim Hei-
delberger Verein SicherHeid, im 
Kooperationskreis junger Migran-
ten, Mitveranstalter beim Jugend-
kulturenfest, Stützpunktverein für 
Aussiedler und arbeitet eng mit 
Sportstudenten der Uni Heidel-
berg zusammen.  
Den aktiven Jugendlichen wird 
nicht nur eine sinnvolle sportli-
che Freizeitgestaltung angeboten, 
sondern sie trainieren  regelmä-
ßig Konzentration und Durch-
haltevermögen und erlernen mit 
dem Kampfsport Ju-Jutsu defen-
sive Konfliktlösungsmöglichkei-
ten. Die Anerkennung der Leistung 
der Jugendlichen und des Trai-
ners zeigt sich auch in den vielen 
Siegespokalen und schafft Selbst-
vertrauen, das besonders wichtig 
für Heranwachsende aus sozial 
benachteiligten Familien ist. „ Wir 
freuen uns  sehr über die Bür-
gerplakette. Sie motiviert uns zur 
Weiterarbeit“ sagt Ulrich Sudhöl-
ter. Das findet Claudia auch.                        

                        HWF / M.K.

Ein Briefwechsel mit dem Ersten Bürgermeister

Sichere Bergstadtteile
Institutionen mit der Polizei am „runden Tisch“

Boxberg-Redakteur Hans-Wer-
ner Franz war aufgefallen, 

dass in der Informationsvorlage 
des Stadtplanungsamtes für den 
Gemeinderat zur Sitzung  im 
November 2004 zwar die neben-
einander liegenden Haltestellen 
S-Bahnhof Kirchheim/ Rohrbach 
und Straßenbahnlinie 6 erwähnt 
wurden, nicht aber die ebenfalls 
nah beieinander liegenden Hal-
testellen S-Bahnhof Weststadt/
Südstadt und Buslinie 29. 
Deshalb fragte er beim Baude-
zernenten der Stadt Heidelberg, 
Bürgermeister von der Malsburg, 
nach, ob darin bereits die geplante 
Streichung der Bergbuslinie 29 
zum Ausdruck komme. Wir druk-
ken  die Antwort des Bürgermei-
sters ungekürzt ab:
Sehr geehrter Herr Franz,
besten Dank für Ihr Schreiben. 
Wir arbeiten derzeit an einer Fort-
schreibung des Nahverkehrsplans, 

Bürgerplakette vergeben
... an Boxbergerin und an Emmertsgrunder Ehepaar

in dem die Stadt die gewünschten 
und von ihr bestellten Angebote im 
öffentlichen Nahverkehr festlegen 
muss. Der Gemeinderat wird im 
Frühjahr 2005 darüber entschei-
den. Dabei wird das gesamte Lini-
ennetz auf den Prüfstand gestellt.
Ziel ist eine Verstärkung auf den 
starken Nachfrageästen mit der 
Straßenbahn und Anbindung der 
Stadtteile mit dem Bus an die Stra-
ßenbahn. 
Einer der zu untersuchenden Vor-
schläge ist dabei auch die Ver-
kürzung der Linie 29. Im Februar 
2005 werden wir hierzu einen Vor-
schlag erhalten, der die Vorzüge 
und Nachteile bewertet.
 Mit der S-Bahn-Vorlage war keine 
Taktik verbunden. 
Mit freundlichen Grüßen,
Ihr Prof. Dr. Raban von der Mals-
burg
Erster Bürgermeister der Stadt 
Heidelberg

Kein Taktieren bei der „29“

schoben werden.  Ausschlagge-
bend für die Veröffentlichung 
ist immer das vorausgesetzte 
Leserinteresse. Schließlich ist 
es Pflicht jeder Zeitung, die 
Bevölkerung über sie betreffende 
wichtige Dinge zu informieren. 
Dabei soll natürlich die Unter-
haltung nicht zu kurz kommen; 
schon gar nicht die Meinung der 
Leser und Leserinnen zu unse-
ren Themen.
Herzlichen Dank auch an alle 
diejenigen, die bis jetzt ehren-
amtlich die Em-Box-Info ausge-
teilt haben.          Ihre Redaktion

Danke
Herausgeberschaft und Redak-
tion der Em-Box-Info bedanken 
sich für die rege Mitarbeit der 
immer größer werdenden freien 
Mitarbeiterschar. Bitte bleiben 
sie am Ball, aber haben Sie auch 
Verständnis dafür, das wir bei der 
Fülle der inzwischen eingehen-
den Artikel so manches kürzen 
oder im schlimmsten Fall sogar 
ganz weglassen müssen. Man-
ches nicht Aktuelle kann auch 
auf kommende Ausgaben ver-



Termine

14. Jan., 15.00 Uhr, Neujahrs-
empfang Senioren ev. Pfarrge-
meinde
16. Jan., 10.00 Uhr, Bret-
zel-Gottesdienst, Möglichkei-
ten zum Kennenlernen, ev. 
Gemeindezentrum 
19. Jan., 20.00 Uhr, Info-
Veranstaltung für die Eltern 
der 4. Klassen zu weiterfüh-
renden Schularten, Waldpark-
schule Boxberg
20. Jan., 19.30 Uhr, Literatur-
zirkel, Passage 22
bis 23. Jan., Ausstellung „Bur-
genstraße“, Augustinum
30. Jan., ab 11.00 Uhr, Tausch-
börse, Bürgerhaus
31. Jan.-3. Feb., Faschingsak-
tion „Kinderstadt“, Forum 1
4. Feb., Kinderfasching Grund-
schule
4. Feb., 15.00 Uhr, Fasching 
Senioren ev. Pfarrgemeinde
5. Feb., 15.00 Uhr, Neujahrs-
empfang und Einweihung der 
Vereinsräume Passage 22
6. Feb., 14.00 Uhr, Kinderfa-
sching Perkeo, Bürgersaal
7.-11. Feb., Faschingsferien 
Schule
14. Feb., 20.00 Uhr, Eltern-
abend für die 1.& 4. Klassen
16. Feb., 20.00 Uhr, Eltern-
abend für die 2.& 3. Klassen
22. Feb., 18.00 Uhr, gemein-
same Bezirksbeiratssitzung 
Emmertsgrund/Boxberg, Pas-
sage 22 (ehemals Sparladen)
3. März, 8.00-12.00 und 
14.00-17.00 Uhr, Schulanmel-
dung
4. März, 8.00-12.00 Uhr, 
Schulanmeldung
11. März, 15.00 Uhr, Vorstel-
lung des „Hausnotrufes“, Seni-
oren ev. Pfarrgemeinde
19. März, 15.00 Uhr, Som-
mertagszug
19. März, 19.00 Uhr, Themen-
abend mit Film, Vortrag und 
Diskussion zu „Grenzgänge-
zwischen Wagnis und Risiko“, 
Passage 22 (s.S.12)
19. März, 11. Fußballnacht
21. März, 20.00 Uhr, Jahres-
hauptversammlung Stadtteil-
verein, Passage 22
23. März-3. April, Osterferien 
Schule
10. Apr., 10.00 Uhr, Konfir-
mation ev. Gemeindezentrum
Sperrmüll: 25. Jan., 22. Febr., 
22. März 

für den Emmertsgrund
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Projektes befinden sich in der 
Emmertsgrundpassage 22. Der 
Bezirksbeirat sprach sich dafür 
aus, dieses Projekt auch ange-
sichts knapper Kassen weiterhin 
zu unterstützen.
Einstimmig stimmte der Bezirks-
beirat auch der Ernennung von 
Frau Dr. Monika Kindler als Kin-
derbeauftragten und von Frau Tat-
jana Wilhelm als stellvertretender 
Kinderbeauftragten zu.
Weitere Diskussionspunkte bilde-
ten die weitere Planung der Anbin-
dung der Stadtteile Boxberg und 
Emmertsgrund an das Stadtzen-
trum durch die HSB, der Stand der 
Nahversorgung auf dem Emmerts-
grund, die Bebauung Mom-
bertstraße, die Sanierung der 
Kindertagesstätte Buchwaldweg 
sowie der Verlauf der geplanten 
Erdgasleitung – alles Themen, die 
den Bezirksbeirat voraussichtlich 
noch längere Zeit beschäftigen 
werden. Rolf Kempf wurde für 
seinen Einsatz für LOS gedankt 
(s.S. 6).         Heidrun Mollenkopf

Bei der ersten Sitzung des neu 
zusammengesetzten Bezirks-

beirates Emmertsgrund war das 
Hauptthema das Integrationspro-
jekt „Jugendmigrationsdienste“, 
das von Griseldis Kumm als Pro-
jektleiterin beim Internationalen 
Bund vorgestellt wurde und bei 
allen Mitgliedern des Gremiums 
auf großes Interesse stieß. 
Der Internationale Bund ist ein 
freier Träger im Sozial- und Bil-
dungsbereich, dessen Arbeit als 
gemeinnützig und förderungswür-
dig anerkannt ist und dessen 
Projekte von der Stadt Heidel-
berg unterstützt werden. Ziel des 
aktuellen Projektes ist die Integra-

Wie schreibt man Bewerbungen?
Integrationsprojekt Emmertsgrund des IB bei der Sitzung des Bezirksbeirats 

Vereinshaus „Treff 22“

Lockere Stimmung herrschte im Dienstzimmer von Bürgermeister Beß 
bei der Namensfindung für das neue Vereinshaus. Von links: Gerhard 
Nick (GGH), Dr. Jürgen Beß, Kathrin Fetzer (Stadtteilverein Emmerts-
grund) und Dr. Renate Marzolff (Kulturkreis).                    Foto: Kempf 

tion bleibeberechtigter Jugendli-
cher, die zwischen 12 und 27 Jahre 
alt sind, in Schule und Beruf. Zur 
Zeit steht die Förderung junger 
Spätaussiedler im Vordergrund, 
doch ist die Teilnahme an dem 
Programm nicht an eine Nationali-
tät gebunden. Zu den Fördermaß-
nahmen gehören offene Treffen 
und Lerngruppen, ein Fußball-
treff, PC- und Tanzkurse, Hilfe 
bei Bewerbungen und vieles mehr. 
Wichtig ist dabei die Kooperation 
mit anderen Gruppen sowie die 
Beteiligung an Aktivitäten wie 
z.B. dem Jugendkulturenfest oder 
dem Stadtteilfest. Umgangsspra-
che ist Deutsch. Die Räume des 

Neu im 
Bezirksbeirat

Aylin (12) und Senay (8) Capar 
aus der Emmertsgrundpassage 

haben den Nagel auf den Kopf 
getroffen, und zwar mit ihrem 
Namen „Treff 22“, den sie den 
neuen Vereinsräumen in der Pas-
sage 22 geben wollen. Sie haben, 
wie 38 andere Bergbewohner, an 
der Namensausschreibung des Kul-
turkreises für den umgebauten ehe-
maligen Sparladen teilgenommen 
und damit 100.- € gewonnen. Für 
„zutreffend, da gleich mit der rich-
tigen Hausnummer versehen“, hielt 
die Jury den Namen. Auch wurde er 
deshalb gewählt, weil etliche Ein-
sender Kombinationen mit „Treff“ 
vorgeschlagen hatten (Passagen-
treff, Em-Treff, Kulturtreff, E.T. 
für Emmertsgrundtreff, Treffpunkt 
und Emmi´s Treff). Und schließ-

lich ist im Untergeschoss der „Treff 
Miteinander“ des Internationalen 
Bundes angesiedelt.
Der zweite Preis von 50.- € geht 
an Ingeborg Niebel vom Boxberg 
für den Vorschlag „Bergtreff“.
Der dritte Namensvorschlag für 
die Vereinsräume lautete „KIZ“ 
für Kommunikations- und Inte-
grationszentrum in Anlehnung an 
einen Berliner Stadtteil, genannt 
„Kiez“. Preisträger (25.- €) ist Dr. 
Hans Hippelein.
Die Preisgelder werden von der 
Gesellschaft für Grund- und Haus-
besitz als Bauherr und Vermieter, 
dem Stadtteilverein und dem Kul-
turkreis vergeben, und zwar bei 
der für alle Bürger öffentlichen-
Einweihung der Räume am Sams-
tag, 5. Februar, um 15.00 Uhr.     wa

Name für den ehemaligen Sparladen gefunden

Dieter Sauerzapf, 56 Jahre, ver-
heiratet, Verwaltungsoberin-

spektor a.D., Mitglied der CDU, 
seit 1997 im Emmertsgrund wohn-
haft. Setzt sich dafür ein, dass 
der Emmertsgrund ein lebenswer-
ter Stadtteil ist, in dem die Men-
schen sich sicher und auch wohl 
fühlen. Ein besonderes Anliegen 
ist ihm, dass der Stadtteil nicht 
zum Stiefkind von Heidelberg 
wird.



Termine
für den Boxberg
19. Jan., 20.00 Uhr , Info-Ver-
anstaltung für die Eltern der 
4. Klassen über weiterführende 
Schularten, Waldparkschule
22. Jan., 20.11 Uhr, „De Berg 
dobt“, Mehrzweckhalle WPS 
26. Jan., 14.30 Uhr, AWO-
Club, Louise-Ebert-Zentrum
2. Feb., 14.30 Uhr, Faschings-
feier Louise-Ebert-Zentrum
6. Feb., 14.00 Uhr, Kinder-
fasching Perkeo, Bürgersaal 
Emmertsgrund
7. Feb., 20.11 Uhr, Rosenmon-
tagsball im Jugend- und Fami-
lientreff unterhalb WPS
22. Febr., 18.00 Uhr, ge-
meinsame Bezirksbeiratssit-
zung Emmertsgrund/Boxberg,  
Emmertsgrundpassage 22
23. Feb., 14.30 Uhr, AWO-
Club, Louise-Ebert-Zentrum
8. März, 20.00 Uhr, Jahres-
hauptversammlung Stadtteil-
verein, Am Waldrand 21
19. März, 14.30 Uhr, Früh-
lingsfest im Louise-Ebert-Z.
Schulferien s. Emmertsgrund
Sperrmüll: 26. Jan., 23. Feb.,  
23. März

„Brennende Giraffen“ durch.
Am alljährlichen Wettbewerb der 
Heidelberger Künstlergruppe 
nahmen die fünften Klassen von 
Katja Bönisch und Agnes Cramer 
teil. Das Thema: „Das ist mir 
wichtig“ regte die Schüler zu viel-
fältigem Gestalten mit Collagen, 
Zeichnen und Malen an.
Inszeniert durch Kunstlehrerin 
Marion Bauer haben die ehe-
maligen sechsten Klassen Thea-
terstücke aufgeführt. Die sechste 
Klasse von Simone Krug setzte 
zwei Bilderbücher durch eigene 
Figuren, Bilder und Musik in 
Szene und begeisterte durch ein 
faszinierendes Schattenspiel 
Lehrer, Eltern, Schüler und Kin-
dergartenkinder vom Boxberg und 
Emmertsgrund.
Mit zauberhaften Licht- und Farb-
effekten führte die sechste Klasse 
von Katja Röhr ihre Zuschauer in 
die Welt des Zauberlichts und prä-
sentierte „ihre Musik“, aber auch 
ein klassisches Stück von Fried-
rich Smetana, „Die Moldau“,  im 
Schwarzlichttheater.
             Marion Bauer
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Bezirksbeirat mit umfangreicher Tagesordnung

Rund 480 zu eng stehende 
Bäume werden in diesem 

Winter in der gesamten Wald-
parksiedlung gefällt, so das Etap-
penziel des Landschaftsamtes. 
Erfreuliches Nebenprodukt dieser 
Maßnahme ist, dass alle Boxberg-
spielplätze komplett umgerüstet 
werden. Bei der Pflege der Grün-
anlagen hat das Landschaftsamt 
die Mähintervalle bei den Wiesen 
verkürzt, Platz für Baukolonnen, 
Straßenlaternen und Verkehrs-
schilder frei geschnitten, die Brun-
nenanlage in Betrieb genommen, 
die Anlage an der Waldparkschule 
überarbeitet und zusätzliche Bar-
rieren am Holzarbeitsplatz gegen 
das wilde Parken gelegt. Der Rat 
wünschte zu diesem Bericht wei-
tere Verbesserungsvorschläge und 
gab Anregungen für den Stadtteil. 
Dagmar Hasenbein-Schröpfer 
steht als Kinderbeauftragte im 

Wieder im Brennpunkt: Linie 29
In den Workshops zum Stadtteilrahmenplan wurden Prioritäten gesetzt

Jahr 2005 nicht mehr zur Verfü-
gung. Ihre Kollegin Petra Töpper 
bemüht sich, eine zweite Kinder-
beauftragte zu finden. 
Zum Dauerbrenner „HSB Busli-
nie 29“  wird  Oberbürgermei-
sterin Beate Weber am runden 
Tisch mit allen Verantwortlichen 
ein Gespräch führen und ein Kon-
zept nach dem Zusammenschluss 
der drei großen Personenverkehrs-
gesellschaften im Rhein-Neckar 
Kreis anfordern, so Vorsitzender 
Schmitt.                                HWF

Bürger bei der Abstimmung über die behandelten Themen,  Mitte vorne 
Hans-Heinrich Nüßgen.   Foto: Amt für Stadtentwicklung und Statistik

Weniger Wald - mehr Park

Dis moi les couleurs du 
monde“ („Sag´mir die 

Farben der Welt“) ist ein aktuel-
les Kunstprojekt in der Boxberger 
Waldparkschule (s.S. 2). Außer-
dem  besuchten Kunsterzieherin 
Silvia Holzer und Kollegen mit 
zwei sechsten Klassen die Salva-
dor Dali-Ausstellung in Bruchsal. 
Dort nahmen sie  eine schülerori-
entierte Führung wahr und führ-
ten im Anschluss das Dali-Projekt 

Farben der Welt in der WPS

Ideen und Sachverstand eines 
ausgewählten Kreises von Box-

bergern, Vereinen, Kirchen, Schu-
len, Einrichtungen für Kinder, 
Jugendliche und Senioren, Kul-
turkreis und Selbständigen waren 
am Workshop zum Stadtteilrah-
menplan des Stadtteils gefragt. 
Themen wie Unmut über das 
unbefriedigende Stadtteilimage, 
Aufwertung des Boxberger Laden-
zentrums, Angebotsverbesserung 
für Jugendliche vor Ort, konzepti-
onslose Vermietungsstrategie der 
Gesellschaft für Grund und Haus-
besitz, Überalterung im Stadtteil 
und Beibehaltung der Buslinie 
29 wurden spontan in der ersten 
Runde beim Sammeln der Einfälle 
aus den vier engagierten Arbeits-
gruppen mit unterschiedlichen 
Themenschwerpunkten genannt. 
Das interessierte Plenum der an-
wesenden Bürger, Stadträte und 
Amtsleiter hörte gespannt den vor-
getragenen heiklen Themen zu. 

In der zweiten Runde waren Anre-
gungen und Lösungsvorschläge 
von den Teilnehmern innerhalb 
Ihrer Arbeitsgruppe zu erarbeiten. 
Nach dem Vortrag der einzelnen 
Gruppenvorschläge stimmten alle 
aktiven Teilnehmer über ein Ent-
wicklungskonzept mit Maßnah-

Ihre Namenszüge schrieben WPS-Schüler auf das Bild zum Projekt „Dis 
moi les couleurs“. Sigrun Schild mit Miriam und Niklas.      Foto:MB

menvorschlägen ab, das im Laufe 
des Jahres 2005 als Vorlage zur 
Diskussion und Abstimmung im 
Bezirks- und Gemeinderat dienen 
wird. Das Amt für Stadtentwick-
lung und Statistik bereitet nun die 
gesammelten und dokumentierten 
Ergebnisse als Arbeitsunterlage für 
die Gremien auf. Ein eindeutiges 
Signal wurde für den Erhalt der 
Direktverbindung vom Berg in die 
Stadtmitte gegeben.              HWF

Trotz Nachfrage der Boxberg-
Redaktion lagen bis Redakti-
onsschluss keine Angaben von 
den neuen Boxberger Bezirks-
beiräten der CDU, die wir hier 
gerne vorgestellt hätten, zu 
ihrer Person vor. 



Die Bürger sollen wachsamer werden
Auch durch Einbrüche entstandene Schäden erfordern erhöhte Investitionen
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Diese werden nach Beschluss der 
Stadträte über außerplanmäßige 
Mittel finanziert. Aufgrund feh-
lender Haushaltsmittel ist die not-
wendige Fassadensanierung noch 
nicht beschlossen und steht daher 
noch aus.
Nach vier Einbrüchen in die 
Grundschule Emmertsgrund hat 
Bergstadträtin Dr. Greven-
Aschoff (GAL) eine Anfrage nach 
Sicherungsmaßnahmen wie 
Alarmanlage, Einbau von Siche-
rungsglas und Reparaturen von 
Türen, Schränken, Fenstern an der 
Grundschule im Stadtteil gestellt. 
Die Kosten für die Beschaffung 
des gestohlenen Diebesguts belau-
fen sich laut Baubürgermeister 
Prof. Dr. Raban von der Malsburg 
auf 49.510 €. 
Der Stadtrat hat hiervon Kennt-
nis genommen und nun einen 

Arbeitsauftrag an die Verwaltung 
erteilt. Verbesserte Aufmerksam-
keit durch die Bevölkerung bei 
Sachbeschädigung und Diebstahl 
ist auch hier wünschenswert.
Seit Anfang September wird mit 
schwerem Gerät um das Bürger-
haus und Dienstleistungszentrum 
hart gearbeitet. Die Fläche  um die 
Conciergeloge (2047 qm) wird 
neu und attraktiver gestaltet. Es 
entsteht ein Stadtgarten als 
Grünfläche und ein gepflasteter 
Platz zur Nutzung für Kinder 
und Jugendliche als Bewegungs-
räume. 
Diese Maßnahme verdankt der 
Stadtteil den  Mitteln aus dem Pro-
gramm  „Die soziale Stadt“. Im 
Rahmen dieses Projekts werden 
auch Teile der Treppenabgänge 
zur Tiefgarage in der Emmerts-
grundpassage erneuert. Zusätz-
liche Öffnungen sollen  natürli-
che Belüftung schaffen und die 
Beleuchtung soll zu mehr Sicher-
heit beitragen.
Auf rund 350.400 € belaufen sich 
die Gesamtkosten. Diese werden 
vom Bund, dem Land, der Stadt 
Heidelberg und der GGH getra-
gen.                                       HWF

Pater Bernhard Brinks

Mit Erfolg hatte sich der 
Emmertsgrunder Stadtteilbe-

auftragte Rolf Kempf um das Pro-
jekt LOS beworben. LOS steht 
für „Lokales Kapital für soziale 
Zwecke“ – ein Modellvorhaben 
des Bundesministeriums für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend 
des Europäischen Sozialfonds. Hier 
werden ortsgebundene sogenannte 
Mikroprojekte gefördert, die vor 
allem für am Arbeitsmarkt benach-
teiligte Menschen beschäftigungs-
wirksam sein sollen. Bei der 

Mit LOS ist ‘was los!

Trotz knapper Kassenlage 
erfolgt nach dem Gemeinde-

ratsbeschluss ab Januar 2005 die 
notwendige Sanierung von Dach 
und Fassade an der Kindertages-
stätte, Buchwaldweg 30, an der 
Stadtteilgrenze zwischen Boxberg 
und Emmertsgrund. Der Gemein-
derat hat den voraussichtlichen 
Folgebaukosten des erst im Jahr 
1973 erbauten Objektes in Höhe 
von 523.000 € zugestimmt. Der 
Betrieb wird nur geringfügig ein-
geschränkt werden. Der Schaden 
entstand auch durch diverse Ein-
brüche über das Dach. Die Bevöl-
kerung wird insbesondere auch 
bei Eigentum der Stadt um erhöhte 
Aufmerksamkeit gebeten.
In Höhe von 122.400 € fallen Fol-
gekosten für Abbruch und Entsor-
gung von Fassadenbetonriegeln 
am Bürgerhaus Emmertsgrund an. 

Auftaktveranstaltung im Bürger-
haus schlugen zahlreiche Vertreter 
der verschiedensten Einrichtungen 
auf dem Berg über 20 Projekte 
vor, die ein Ausschuss aus den 
Vertretern nun abschließend beur-
teilen wird. So hoffen zum Bei-
spiel  Ina Oedel und Barbara Denke 
vom Frauenforum Emmertsgrund-
passage 31, dass es ihnen mit 
Hilfe von LOS möglich sein wird,  
berufsorientierende Deutschkurse 
oder Alphabetisierungskurse anzu-
bieten (s.S.11) .                          wa

Pater Bernhard Brinks (links) wird von Dr. Franz Penzkofer den 
Gemeindemitgliedern vorgestellt..                                       Foto: HWF

St.Johannes (Rohrbach) und St. 
Peter (Kirchheim) aktiv  priester-
liche Dienste. 
Zuvor leitete er eigenständig die 
Pfarreien in Nussloch und in 
Plankstadt. 
Beim Sektempfang nach dem 
Gottesdienst im großen Gemein-
desaal von Sankt Paul bestand 
nach Einführungsworten durch 
den Vorsitzenden des Pfarrge-
meinderates Dr. Franz Penzkofer 
Gelegenheit zum besseren Kennen-
lernen.                                  HWF

Lesen und schwimmen und mit 
seiner Gemeinde auf Reisen 

gehen – das macht dem Herz-
Jesu-Priester Bernhard Brinks 
(58) in seiner knapp bemessenen 
Freizeit Freude. Beim Erntedank-
gottesdienst in St. Paul wurde 
der gebürtige Freiburger  offizi-
ell vom Pfarrer der neuen Seel-
sorgeinheit Heidelberg-Süd, Karl 
Müller, als Kooperator für die 
katholische Berggemeinde vorge-
stellt. Pater Brinks leistet weiter-
hin wechselseitig in den Pfarreien 

Einbruch in 
der Schule
Zu früh gefreut! Kaum war 

die renovierte Emmerts-
grundschule eingeweiht, wurde 
schon wieder   eingebrochen. 
Als „gezielte Suche nach Mit-
nahme“ bezeichnete Schullei-
terin Angelika Treiber den 
Einbruch. Um mögliche Käufer 
vor dem Erwerb des Diebesgu-
tes zu warnen, gibt sie die Daten 
der gestohlenen Dinge weiter: 
ein Rechner Maxdata, P IV 1,8 
GHz (Ser.Nr. 43028550001), 
Hardware Iomega Zip 250 MB, 
Betriebssystem Windows 2000, 
Software MS Office 2000 
Standard, ein SVN-PC (KISS-
Rechner vom Land Baden-
Württemberg), ein Nokia-
Handy, eine Video-Kamera 
(Panasonic Palmcorder Hi-Fi 
Stereo NV-S77E), ein Beamer 
(3M Nobile X-50, Ser.Nr. 
R14F008497), ein Kaffeeauto-
mat mit Milchaufschäumer und 
Thermoskanne AEG Café Olé 
CO 10, ein Soda-Maxx, eine 
Alfi-Thermoskanne sowie acht 
Vorhängeschlösser mit Schlüs-
sel und Bargeld.              seg/wa

Der Kooperator für die St. Paul-Gemeinde ist da

Fördergelder aus europäischem Sozialfonds erwirkt

Dritter Pfennigbasar am Berg
Das Wort „Fruchtsaftgetränke“ 

fand die englischsprachige  
Präsidentin des deutsch-amerika-
nischen Frauenclubs, Gill Göritz,  
beim 3. Pfennigbasar im Bürger-
haus Emmertsgrund während der 
Begrüßungsrede schwierig auszu-
sprechen, was einige Heiterkeit 
auslöste. Mancher Deutsche hatte 
dafür Schwierigkeiten mit dem 

Namen der amerikanischen Club-
Vorsitzenden Polixeny Combs, die  
vom  amerikanischen Fernsehen zu 
einem Interview vor die Kamera 
gebeten wurde. Stadträtin Kristina 
Essig und Colonel Robert Rush 
lobten den 43. Einsatz der Frauen 
für einen guten Zweck, bevor man 
das Absperrungsband zur Eröff-
nung  zerschnitt.                         wa



fängt er die besondere Atmo-
sphäre der Landschaft ein.“ „100 
Prozent Emmertsgrund“ nannte 
Dr. Gerhard Mollenkopf vom 
Kulturkreis Emmertsgrund-Box-
berg die Vernissage: „Der Künst-
ler kommt vom Berg, der 
begleitende Musiker ebenfalls 
(Günther Loris am Akkordeon), 
die Ausstellung findet am Berg 
statt.“ Die gute Zusammenarbeit 
zwischen Augustinum und Kul-
turkreis, dem der Maler und der 
Musiker angehören, hob schließ-
lich   Stiftsdirektorin Sylvia 
Kruse-Baiker hervor, die hinzu-
fügte: „Wo ich hinschaue, sehe ich 
im Foyer Schönes.“ Die Ausstel-
lung ist noch bis 23. Januar täglich 
zwischen 10.00 und 20.00 Uhr zu 
besichtigen.                             seg  

Dämmerung am Wasserturm“, 
„Historische Altstadt“ 

(Schwetzingen), „Glockenturm 
des Schlosses“, „Blick ins Neckar-
tal“ (Heidelberg), „Dilsberg“ 
„Templerhaus“ (Neckarelz), „Gut-
tenberg“ – das sind Motive der 
knapp 40 Aquarelle und Zeichnun-
gen, die Manfred Schemenauer 
unter dem Titel „Die Burgen-
straße zwischen Mannheim und 
Bad Wimpfen“ zeigt. 
Auf seine geistige Auseinander-
setzung mit Burgen, seine kri-
tische Auseinandersetzung mit 
Gestaltung, ging die Kunsthistori-
kerin Uta Fötzsch in ihrer Einfüh-
rung ein: „Der gelernte Drucker 
und Autodidakt im Malen ist nicht 
auf Effekte aus, sparsam geht er 
mit Farben und Linien um. Dafür 

Entdeckungsreise Umgebung

Begeisterten Applaus ernteten die Darsteller der Aufführung im Augu-
stinum für ihren gelungenen Auftritt.                    Foto: J. Ritter

Zur Ausstellungseröff-
nung mit Originalbil-

dern des indischen Urvolkes
Warli hatte der Kulturkreis 
Emmertsgrund-Boxberg ins 
Bürgerhaus eingeladen, und 
alle, alle kamen – zum indi-
schen Festessen bei Tafel-
musik, das der ehemalige 
Boxberger Hotelfachschü-
ler und Wirt des Landgast-
hofs „Hirsch“  in Wald-
brunn-Schollbrunn, Frank 
Nuscheler, vor Ort zuberei-
tete. Über 1000.- € Spenden 
für ein Indienhilfeprojekt 
kamen zusammen.  Dia-
Vortrag,  Führung und  der 
Spielfilm  „Bandit Queen“ 
im Augustinum standen im 
Begleitprogramm des Aus-
stellungsmachers Walter 
Meister.         wa
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Inzwischen schon Tradition hat 
die jährlich stattfindende Bal-

lettaufführung des JuZ Emmerts-
grund im Augustinum. In den 
vergangenen Jahren kam dann 
noch der moderne Tanz hinzu, 
beweist man damit, dass beides 
durchaus zusammen auf die 
Bühne zubringen ist. 
Sehr schön waren in diesem 
Jahr Geschichte, Musik, Büh-
nenbild sowie Kostüme: „Stim-
mig, harmonisch, passend zu 
den jungen TänzerInnen“, lau-
tete die einhellige Meinung. 

Manfred Schemenauer stellt im Augustinum aus

In einem Spielzeuggeschäft lange 
vor Play Station und Spiderman 
präsentiert die Ladenbesitzerin 
den Kunden ihre Lieblinge, hegt 
und pflegt sie. Des Nachts dann 
erwachen sie zum Leben, führen 
so manchen Tanz auf, bevor sie 
morgens wieder alle an ihrem 
angestammten Platz sitzen… Toll, 
wie immer, die Trommelgruppe 
von Nii-Ashitey & Friends, der 
zum HipHop Dance Act über-
leitete. Auch hier gefielen die 
Choreografien, die abwechs-
lungsreich waren.   seg         

Ballett meets HipHop

Kulturkreismitglied Manfred Schemenauer (M.), flankiert von  Vor-
standskollegen Dr. G. Mollenkopf (l.) und Dr. R. Marzolff       Foto: seg
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Die neuen Räume in der 
Emmertsgrundpassage  22 

(ehemaliger Sparladen) sind jetzt 
Heimat von Kulturkreis Emmerts-
grund-Boxberg, den Johannitern, 
der Seniorenbetreuung, „Freude 
e.V.“ und dem Stadtteilverein 
Emmertsgrund. Das Vereinshaus 
heißt „Treff 22“. Mit Muskel- 
und Motorkraft haben Vereins-
mitglieder die letzten Möbel 
transportiert. Eine Küche wurde 
eingebaut, und die GGH hat 
an der riesigen Fensterfront die 
heiß ersehnten Jalousien instal-
liert. Noch gibt es viel zu tun, 
um die Räume so zu gestalten, 
dass die unterschiedlichen Ver-

Einweihung & Empfang
eine ihre Arbeit in einer ange-
nehmen Atmosphäre tun und mit 
Leben füllen können. Auch wenn 
noch nicht alles hundertprozentig 
sein wird, am Samstag, dem 5. 
Februar, um 15.00 Uhr, wird die 
Einweihungsfeier, verbunden mit 
dem Neujahrsempfang, stattfin-
den. Dazu wird Erster Bürger-
meister Prof. Dr. Raban von der 
Malsburg erwartet. Die Vertreter 
der Vereine und sonstige Nutzer 
stellen sich vor. Der Emmertsgrun-
der Günther Loris spielt Akkor-
deon. Außerdem werden die Preise 
für die drei besten Namensvor-
schläge vergeben. Die Bevölke-
rung ist herzlich eingeladen.  MK

Stadtteilverein und Kulturkreis sind umgezogen

Mit Indien vertraut gemacht

Spielzeuge erwachen im Laden zum Leben

Ali Akhi (l.) an den Tablas und Roland 
Sachse an der Sithar                Foto: hhh

Ein Festmahl zur Vernissage förderte Spendierlaune



Sobald auch der Gemeinderat 
zustimmt, hat der Emmerts-

grund wieder zwei Kinder-
beauftragte: Tatjana Wilhelm 
(Emmertsgrundpassage 11, Tel. 38 
50 44) und  Dr. Monika Kindler 
(Botheplatz 16, Tel. 38 20 85).
Frau Wilhelm (oberes Foto: moki) 
stammt aus Kasachstan, lebt seit elf 
Jahren in Deutschland und seit acht 
Jahren auf dem Emmertsgrund. Sie 
hat vier Kinder (22, 21, 18 und drei 
Jahre alt) und ist momentan Haus-
frau. 
Frau Kindler (unteres Foto: jöki) 
arbeitete als Biochemikerin in Han-
nover, bevor sie vor sieben Jahren 
in den Emmertsgrund zog. Sie hat 
zwei Kinder (sechs und vier Jahre) 
und unterstützt den evangelischen 
Kindergarten bei der Sprachförde-
rung.
Um erfolgreiche Arbeit als Kin-
derbeauftragte zu leisten, sind die 
Kinderbeauftragten auf Anregun-
gen, Vorschläge und Wünsche von 
Kindern und allen, die damit zu tun 
haben, angewiesen.      M. Kindler

Liedern. Dann folgte ein einstün-
diger Videofilm über das Leben 
Jesu Christi. Bevor sie zu Spiel-
teams formiert wurden, erquick-
ten sich die Jungen und Mädchen 
zwischen vier und 14 Jahren an 
Apfelsaftschorle und Plätzchen. 
Der Verein möchte auch weiterhin 
zu den türkisch- und deutschspra-
chigen Kinderstunden einladen, die 
sonntags zwischen 14.00 und 17.30 
Uhr stattfinden.      Baba Ocaği
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Goldgräber-Geschichte

Nach drei Jahren Pause – 
bedingt durch die Sanierung 

– fand in diesem Jahr wieder  ein 
Schulfest im Emmertsgrund statt. 
Sehr gut besucht war der Weih-
nachtsbazar, für den die Schüle-
rinnen und Schüler zusammen mit 
ihren Lehrerinnen gebacken und 
gebastelt hatten. Daneben gab es 
an diesem Nachmittagazahlreiche 
Bastelangebote und Programm. In 
vorweihnachtliche Stimmung ver-
setzten Chor und Orff-AG unter 
Leitung von Karin Künzel und 
Judith Rach die Anwesenden. 
Auch das Stück „Die Herbergs-
suche“ gefiel allen sehr gut. 
Großen Anklang fand zudem die 
mit großen Holzfiguren bestückte 
Krippe, die die Aula schmückte. 
Danach konnte man sich bei 

Bezirksbeirat EG bestätigt neue Kinderbeauftragte

Hort und Betreuung erhalten Besuch vom Nikolaus

Kaffee, Tee, Saft und vielen 
verschiedenen Kuchen stärken –  
dafür sei Elternbeirat, Freundes- 
und Förderkreis sowie Schullei-
tung,  engagierten Mütter/Eltern 
für die Kuchen- und anderen Spen-
den sowie die Unterstützung an 
diesem Tag gedankt! Anschließend 
konnte man das von den Klassen 
Gebastelte, das von Engeln, über 
Karten, Keramikfiguren, Teelich-
tern bis zu Wichteln reichte, erwer-
ben. Und wer wollte, hatte die 
Möglichkeit, sich im Stilleraum zu 
erholen, selbst Karten zu gestalten, 
sich Wintermärchen erzählen zu 
lassen, am Quiz teilzunehmen, mit 
anderen ins Gespräch zu kommen 
und vieles mehr. Und die Kinder 
übten sich – mit gutem Erfolg – 
als Verkäufer!                  seg

Weit nach Redaktionsschluss für 
die Oktoberausgabe der Em-Box-
Info ging die Information über ein 
Sommerfest bei uns ein: 

Anfang Juli veranstaltete der 
Verein Baba Ocaği  ein Kin-

derfest mit Wettkampfspielen wie 
Minigolfturnier, Dreibeinrennen, 
Luftballonparcours sowie Tauzie-
hen. In seinen Räumlichkeiten 
Emmertsgrundpassage 13 begann 
der Verein das Fest mit einigen 

Krippe mit Holzfiguren

Kinderfest von Baba Ocaǧi

 wir - jungen und mädchen 

Aus der Nikolausfeier bei 
Hort und Betreuung an der 

Emmertsgrund-Schule ist mittler-
weile schon Tradition geworden. 
Wie jedes Jahr freuten sich die 
Kinder und auch viele Eltern auf 
den Besuch vom Nikolaus. Mit 
seinen Erzählungen begeisterte 
er die Kleinen und die Großen. 
Der Nikolaus, der durch Albert 

van Haasteren lebendig wurde, 
bringt immer eine ganz beson-
dere Geschichte mit. In diesem 
Jahr erzählte er die Geschichte 
von einem reichen Goldgräber, 
der jedoch erst glücklich wurde, 
nachdem er durch seinen Reich-
tum andere Menschen beschen-
ken konnte. Dies war auch die 
Botschaft vom Nikolaus, dass 

Schenken ein Zeichen 
der Liebe ist und es den 
Schenkenden ebenfalls 
glücklich macht. 
Die Kinder wollten 
natürlich auch den 
Nikolaus beschenken, 
indem sie einige Lieder 
und Gedichte, aber auch 
jede Menge Zeichnun-
gen für den Nikolaus 
vorbereitet hatten.
Die Aufregung war 
jedem Kind anzusehen, 
wenn es vom Nikolaus 
aufgerufen wurde und 
ein hübsches Päckchen 
von ihm erhielt. Mit 
dem Lied „Nikolaus ist 
ein guter Mann, dem 
man nicht genug danken 
kann!“ wurde der Niko-
laus verabschiedet, der 
ja noch viele andere 
Kinder beschenken 
wollte.                   
             Stephanie Hein

Sahel Azghadi fühlt sich sichtlich wohl im 
Arm des Nikolauses.           Foto: S. Hein

Abwechslungsreiches Programm beim EG-Schulfest

Lebhaft gehandelt wurde  beim Verkauf der selbst gemachten Waren 
beim Weihnachtsbasar in der Emmertsgrund-Schule.               Foto: seg

Bitte um Anregungen



Wettbewerb für die Jugendlichen der Bergstadtteile
Der Gewalt widerstehen

Das Evangelische Kinder- und 
Jugendzentrum „Holzwurm“ 

und der IB Treff Miteinander  
rufen zu einem kreativen Wett-
bewerb auf. Unter dem Motto 
„Gewalt  widerstehen – Nach-
denken über Gewalt im Alltag„ 
werden Beiträge gesucht, die zum 
Nachdenken über Gewalt anregen. 
Die Texte, Bilder und Collagen 
sollen Mut machen, Gewaltan-
wendung im Alltag zu widerste-
hen und alternative Lösungswege 
zu suchen. 
Teilnehmen können Jugendliche 
und junge Erwachsene aus den 
Stadtteilen Emmertsgrund und 
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Boxberg im Alter von 12 bis 26 
Jahren. 
Aus den eingesandten Objekten 
wird eine Ausstellung zusammen-
gestellt. Während der Sicherheits-
woche vom 26. 6. bis 10.7. wird 
dann eine Jury für die ausdrucks-
stärksten Exponate Preise verlei-
hen. Die Objekte können bis zum 
10. Juni abgegeben werden bei:
Ev. Kinder- und Jugendzentrum 
„Holzwurm“, Ingo Smolka, Box-
bergring 101, Tel.: 38 44 27, und 
bei Internationaler Bund, Treff 
Miteinander, Griseldis Kumm, 
Emmertsgrundpassage  22,    Tel.: 
89 64 60.

 wir - freaks 

Dieses Kunstwerk ist rund um die Uhr im Emmertsgrunder Open Air 
Museum zu besichtigen: Sphinx in Ägypten.                      Fotos: wa

Kunst oder nicht Kunst - das ist hier die Frage

Nicht eins seiner besten Graf-
fiti-Bilder sei die grüne Bar-

busige an der Wand gegenüber 
dem Eingang vom Jugenzentrum 
Harlem im Emmertsgrund, meint 
der 25jährige Merano, der sich 
beim Graffiti-Malen vor allem 
auf „caracters“ spezialisiert hat. 

Provozieren tut die Dame aber 
allemal. Sein Vorbild ist Steve 
Patschke, der früher im Jugend-
zentrum sprayte. Der habe seine 
Leidenschaft zum Beruf gemacht, 
erzählt Merano, hat ein Geschäft 
in Stuttgart, wo er T-Shirts 

Jugend-Kulturen-Fest
Auf geht‘s! Jetzt anmelden! Zum 3. Jugend-Kulturen-Fest  der 

Bergstadtteile am 23. April. 
Alle Jugendlichen aus den Bergstadtteilen sind herzlich eingeladen, 
eigene Beiträge für das Jugend-Kulturen-Fest  der Bergstadtteile 
anzumelden. Jeder kann seine Talente und Fähigkeiten, Neigungen 
und Interessen sowie kreativen Ideen vor dem Publikum im Bür-
gerhaus Emmertsgrund präsentieren. Die Organisatoren freuen sich 
auf ein bunte Mischung künstlerischer, kultureller und sportlicher 
Beiträge: Tanzen, Singen, Musizieren, Malerei, Fotografie, Kunst-
handwerk, Zauberkünste, Theaterstücke, Sketche, sportliche Darbie-
tungen, Jonglieren und und und. Alle Stilrichtungen sind erwünscht, 
Euren Ideen sind keine Grenzen  gesetzt, zeigt einfach das, was 
Euch Spaß macht! Also, kurz nachdenken und anmelden bei: Ingo 
Smolka, Ev. JUZ „Holzwurm“, (KOJU), Boxbergring 101, Tel.: 
38 44 27, Holzwurm-Heidelberg@t-online.de, oder bei Griseldis 
Kumm, Internationaler Bund e.V., (KOJU), Forum 5, Tel.: 89 64 80, 
JMD-HD-Emmertsgrund@internationaler-bund.de
Das dritte Jugend-Kulturen-Fest, das am Samstag, den 23. April,  im 
Bürgerhaus Emmertsgrund stattfinden wird, wird vom „Kooperati-
onskreis junger Migranten in den Heidelberger Stadtteilen Emmerts-
grund und Boxberg“ („KOJU“) organisiert und durchgeführt.

Im Emmertsgrund stehen Graffiti hoch im Kurs
besprayt, für Musikvideos und 
Künstler arbeitet. Fleiß, hand-
werkliches Können, ein bisschen 
Glück brauche man, um als 
Graffiti-Künstler ins Geschäft zu 
kommen und Beziehungen auf-
bauen zu können. Er selbst arbei-
tet in der „Sportarena“ in Hei-
delberg, hat aber auch schon 
Aufträge bekommen, Firmenlo-
gos zum Beispiel. 
„Jeder Maler, so nennen sich 
die Graffitisprüher, entwickelt 
seinen eigenen Stil; Viele sind in 
der Gestaltung von Schriftzügen, 
sogenannten tags, kreativ. Von 
nächtlichen Sprayern, die öffent-
liche oder private Hauswände 
ver(un)zieren,  hält er nicht viel, 
wenn er auch den Kick nachvoll-
ziehen kann, den man vielleicht 
dabei empfindet. „Wir haben hier 
im Emmertsgrund und der Umge-
bung genug legale Wände“, meint 
er. 
Gut gelungen findet er das  riesige 
Wandbild, das links vom Kletter-
turm in der Soldatensenke unter-
halb des ehemaligen Schwimm-
bads von einem seiner Künstler-
kollegen gemalt wurde. In dem 
ägyptischen Motiv ist alles enthal-
ten: caracter, Schriftzüge, Land-
schaft, Relief. Tag und Nacht 
kann es besichtigt werden.
Dass ihm als Sinti nach eigener 
Aussage auch die Musik im Blut 
liegt, demonstriert er, indem er 

sich ans Klavier setzt und ohne 
Noten einen Bogen von Rock 
über Blues zu Jazz schlägt, was 
auf die Vielseitigkeit der HipHop-
Kultur verweist, der er sich wie 
viele seiner Generation verbun-
den fühlt. Hieß es früher bei der 

Hippie-Generation noch: „Make 
love, not war“, ist die Sprache 
heute etwas drastischer gewor-
den. „Fuck drugs, have sex“ 
(pfeif‘ auf Drogen, hab‘ Sex)  
so das Graffito an der Wand                                       
beim Jugendzentrum.              wa

Merano Winterstein (r.) macht die typische Handbewegung fürs Sprayen; 
links neben ihm Begleiter Ivan Marijamovic.                       Foto:  hhh



Grundschule Emmertsgrund umfassend saniert

Eine gute Investition
Ob Kunst oder Sport, die Schüler der Waldparkschule Boxberg haben 
einiges zu bieten (s. S. 1, 2, und 5). Linkes Foto mit Lehrerin Simone 
Krug, rechtes mit Silvia Holzer (l.) und Katja Röhr (r.)        Fotos: WPS

Zwischen Juli 2003 und August 
2004 wurde die Grundschule 

Emmertsgrund umfassend saniert, 
wurde unter anderem alles heller 
und freundlicher, beispielsweise 
Eingangsbereiche und Aula, die 
Raumaufteilung funktionaler. 
Komplett erneuert wurde auch die 
Haustechnik. 
Dass die über vier Millionen 
Euro, die die Stadt Heidelberg 
hier ausgegeben hat, eine gute 
Investition in die Zukunft unse-
rer Kinder sei, auch die Zusam-
menarbeit verschiedenster Ämter, 
Architekten und Baufirmen bei 
laufendem Schulbetrieb hervor-
ragend war, konstatierte Ober-
bürgermeisterin Beate Weber. 

Der Internationale Bund, Bil-
dungszentrum Heidelberg, 

bietet seit drei Jahren im Auf-
trag von Stadt, Land und Bund 
Deutschsprachkurse für zuge-
wanderte Emmertsgrunder 
Bürger an. Im Jahr 2004 wurden 
auf dem Emmertsgrund im 
Forum 5 bzw. in der Emmerts-
grundpassage 22 zwei Anfänger-
kurse mit jeweils 200 Stunden 
erfolgreich durchgeführt. In 
angenehmer Atmosphäre hatten 
die Teilnehmer die Möglichkeit, 
sich Deutschkenntnisse anzu-
eignen bzw. ihre vorhandenen 
Deutschkenntnisse zu verbes-
sern. 
Auch im Jahr 2005 werden – 
insbesondere für neu zugewan-

derte Migranten – Sprachkurse 
angeboten. Geplant sind neben 
Intensivsprachkursen für Anfän-
ger und Fortgeschrittene in den 
Vormittagsstunden auch Abend-
sprachkurse. 
Die Teilnehmer müssen älter 
als 16 Jahre sein und einen 
dauerhaften Aufenthalt haben. 
Teilnehmer, die Arbeitslosengeld 
II (früher Sozialhilfe) beziehen, 
können auf Antrag von den Kurs-
kosten befreit werden. 
Bei Fragen wenden Sie sich 
bitte an den Internationalen 
Bund, Frau Gabi Bornhoffer. Wir 
stehen für weitere Informatio-
nen unter der Telefonnummer: 
06221-780523 gerne zur Verfü-
gung.                Gabi Bornhoffer

Lernen kann Spaß machen
Internationaler Bund vermittelt Deutschkenntnisse

Zu Gast bei Schulleiterin Angelika Treiber (2.v.r.): OB Beate Weber, 
Stadträtin Margret Hommelhoff, die Bezirksbeiräte Elfriede Kolrust 
und Richard Pipusz sowie Brigitte Kreye (von rechts)    Foto: seg
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Integration klappt besser, wenn man die deutsche Sprache beherrscht, 
das scheint vor allem den Frauen bewusst zu sein.      Foto: Bornhoffer

„Dieser Umbau ist gelungen, 
drum wird heute hier gesungen“ 
war von den Schülerinnen und 
Schülern der Schule zu hören, 
die noch einige Einlagen brach-
ten, bevor die Architekten etwas 
zu ihrem Konzept, ihrer Farbge-
bung erläuterten. Frische Farben, 
wie hellgrüne Türen, pink bei den 
Mädchentoiletten, Blautöne bei 
den Jungen, sorgen für Abwechs-
lung, bringen Fröhlichkeit. Wie 
schön nun alles ist, konnten dann 
die zahlreichen geladenen Gäste 
bei Rundgängen durch die Schule 
selbst feststellen. Dass die Kinder 
sich hier wohl fühlen, davon 
konnten sie sich ebenfalls über-
zeugen.                                     seg

 wir - und die schule

Engagierte Lehrer und Schüler in der WPS



Erlebens-Choreographie
... im Emmertsgrund 
draußen

Weihnachtsmärkte

Puppen zu Bibelgeschichten 

Informationen und Anmeldung 
zu den folgenden Angeboten des 
Frauenforums: Mo + Do 10:30 
–11:00 Uhr, Emmertsgrundpas-
sage 31, Mo + Do  14:00 – 16:00 
Uhr, Tel: 06221-769232, E-mail 
FF-Buero@gmx.net
„Arbeitsleben“ (Berufsorientie-
rung ,Wiedereinstieg ins    Berufs-
leben)
Deutschkurse 1 und 2 
Alphabetisierungskurs 1: „Wir 
lernen lesen und schreiben.“ 
Frauen-Frühstück jeden Don-
nerstag außerhalb der Schulferien 
10:00 – 11:30 Uhr, Dauer: offe-
nes Angebot. Ort: Frauen-Forum  
Jugendcafe  Emmertsgrund-Pas-
sage 31 EG,  Tasse bitte mitbrin-
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Die Wahlalternative Arbeit & 
soziale Gerechtigkeit hat die 

Bewohner des Emmertsgrunds mit 
Plakaten und Postwurfsendungen 
auf ihre Veranstaltung flächendek-
kend hingewiesen: „Besuchen Sie 
unsere Veranstaltung am 13. 11. 04 
um 14 Uhr auf dem Marktplatz am 
Forum. Wir bieten: Vortrag, Info-
material zu Hartz IV und Agenda 
2010.“ Nun sollte man glauben, 
gerade in unserem Stadtteil hätten 
viele ein großes Bedürfnis an 
zusätzlichen Informationen über 
das schwierige Thema Arbeitslo-
sengeld 2. Weit gefehlt! Die einzige 
Emmertsgrunderin, die Interesse 
gezeigt hat, war ein Redaktionsmit-
glied der Stadtteilzeitung Em-Box.

Heinrich Müller, der Verantwort-
liche für die Sektion Heidelberg, 
war mit seinen Mitstreitern ziem-
lich frustriert über das mangelnde 
Interesse. Spekulationen von „Die 
Leute haben Angst sich öffentlich zu 
zeigen“ bis „Viele haben nicht ver-
standen, um was es geht“, brachten 
keine zufriedenstellende Erklärun-
gen für die mangelnde Beteiligung. 
Nach einer Stunde wurden das Zelt 
und die Musikanlage wieder abge-
baut und die Akteure nutzten Ihre 
Zeit für eine außerordentliche 
Sitzung im „Augustiner“. Viel-
leicht  erreichen uns ja einige Leser-
briefe zu dieser Notiz, in denen 
die Bewohner sich selbst äußern.                                                  

M.K.
Nathalie Köhler, Kursleiterin Klingmann-Balder, Sarah Hommel-Ura-
bayen und auswärtigeTeilnehmerinnnen (von r.)    Foto: Monika Kindler

 wir - initiativen

Stoppt den Sozialabbau!
Kundgebung gegen Hartz IV im Emmertsgrundforum

Schon beim Aufbau des ersten 
weihnachtlichen Marktes nach 

vielen Jahren herrschte großar-
tige Stimmung im Emmertsgrun-
der Forum. Später wurden Tees, 
Glühwein und Linsensuppe gegen 
die Kälte angeboten, die einen oder 
anderen Plätzchen zum Probieren 
weitergegeben. Für die entspre-
chende vorweihnachtliche Stim-
mung sorgte zwischendurch das 
Jugendblasorchester mit traditio-
nellen Weihnachtsliedern und auch 
modernen Weisen. Ganz zufrie-
den äußerten sich Besucher und 
auch die meisten Teilnehmer zu 
Angebot und Nachfrage. Schön, 
dass der Stadtteilverein Emmerts-
grund mit der Organisation einen 
Anfang gemacht hat! Toll, dass 
sich neben einigen privaten Anbie-

tern unter anderem der Kultur-
kreis, der Internationale Bund, das 
Jugendzentrum Emmertsgrund, 
Päd-Aktiv und die Emmertsgrund-
Schule beteiligt haben, so dass 
Zusammenarbeit und Zusammen-
halt weiter wachsen.                 seg        

Äußerst konzentriert, aber doch 
in fröhlicher Runde arbeitete 

eine Gruppe Frauen an ihren 
Puppen in einem sogenannten 
Egli-Kurs, der im November im 
evangelischen Gemeindezentrum 
Emmertsgrund stattfand.
Dabei verwandelten die Kursteil-
nehmerinnen ein sisalummantel-
tes Drahtgerüst unter fachkundiger 
Anleitung von Frau Klingmann-
Balder in eine biegsame Figur mit 
einfachen, aber stilvollen Kleidern 
und Assesoires, wie es sie wohl 
auch zu biblischen Zeiten gegeben 
haben mag. Fleißig wurden Köpfe 
und Hände modelliert, Körper 
genäht und bezogen. Mit dem 
Aufsetzen der Haare bekamen die 

Figuren dann ihren ganz eigenen 
Stil. Da die Gesichter bewusst 
nicht ausgestaltet werden, ist es 
möglich, mit ihnen verschiedenste 
Personen, Stimmungen und Situa-
tionen darzustellen.  
Die Figuren haben auch dieses 
Jahr wieder die Weihnachtskrippe 
bevölkert, und sicher erinnert sich 
das eine oder andere Kindergottes-
dienstkind  an Geschichten oder 
Situationen, die ihm mit Egli-
Figuren näher gebracht worden 
sind. 
Bei Interesse könnte ein solcher 
Kurs wiederholt werden. Dazu  
wende man sich an das evangeli-
sche Gemeindebüro im Emmerts-
grund.                  Monika Kindler

Figurenbasteln in der ev. Pfarrgemeinde Emmertsgrund 

gen, Kosten:  Kaffeekasse
Alpabethisierungskurs 2   „Wir 
lernen lesen, schreiben und 
deutsch sprechen“, Montag +Don-
nerstag 9:45 Uhr, Dauer: offenes 
Angebot, Teilnehmerzahl: 10 
Frauen, Unterricht kostenfrei 
Unkostenbeitrag  5,- Euro
Frauenseminar: Erlebens-Cho-
reographie, Einladung zur ent-
spannten Selbstbetrachtung (gibt 
es erst wieder im Frühjahr), Vor-
anmeldung ab sofort, Dauer: Tag-
esseminar immer Freitag 10-16:00 
Uhr, Teilnehmerzahl: 10 bis 15 
Frauen, Kosten: 80,- Euro 
Initiativgruppen: Schwimmen, 
Gymnastik, Ausgehen und unter-
stützte Selbsthilfeangebote.    Oe.

Mona Sioufi (M.) am Stand von päd- aktiv                              Foto: seg

Vielfältige Angebote speziell für ausländische Frauen

Alljährlich veranstaltet der Jugend 
und Familientreff am zweiten 
Advent einen Weihnachtstreff. 
Erstmals wurde in die eigenen 
weihnachtlich geschmückten 
Räume im Stadtteil Boxberg gela-
den. Im Warmen suchten die Besu-
cher gern nach den Bergwaffeln, 
zubereitet von Eltern und Erzie-
herin Cornelia Maus des katho-
lischen Kindergartens St. Paul. 
Aber auch Weihnachtsschmuck 
und Teddybären fanden sich im 
Weihnachtsangebot sowie Glüh-
wein und Kinderpunsch.      HWF

... im Boxberg drinnen



Schmeckt´s wirklich?
Wie einer vom Emmertsgrund Theater macht

müssen sich über Grenzen hinweg 
bewegen im Umgang mit den 
zunächst Unbehausten, wobei so 
mancher an seine Grenzen stößt, 
ist er doch nicht nur mit dem ande-
ren konfrontiert, sondern auch mit 
sich selbst. Das Fremde im ande-
ren spiegelt das wider, was uns an 
uns selbst fremd ist.
Bewusst machen sich das aller-
dings  die wenigsten. Aber es 
kann an einem Beispiel anschau-
lich gemacht werden: In ihrem 
Buch zeigt Alexandra Hildebrandt 
verblüffende Ähnlichkeiten zwi-
schen zwei unbehausten Wan-
derern und Weltbürgern auf: 
zwischen dem realen Reinhold 
Messner und dem fiktiven Peter 
Schlehmil aus Adalbert von 
Chamissos Roman „Peter Schleh-
mils Schatten“. Dabei spielt das 
„allein mit  sich  selbst Sein“, 
das „Unterwegssein“ als Alter-
native zur bürgerlichen Sicher-
heit eine entscheidende Rolle. 
Der Eintritt ist frei.                   wa

Was wir von Grenzgängern lernen können
Risiko und Chance
Einen Abend zum Thema  „Zwi-

schen Risiko und Chance-
was wir von Grenzgängern lernen 
können“, bei dem sich der neue 
Kulturbürgermeister Dr. Joachim 
Gerner vorstellen wird, gestaltet 
der Kulturkreis Emmertsgrund-
Boxberg am 19. März um 19.00 
Uhr im Vereinshaus „Treff 22“ 
im ehemaligen Emmertsgrunder 
Sparladen, Passage 22.
Dr. Alexandra Hildebrandt (Foto), 
die neben ihrer Tätigkeit in der 
Marketingabteilung von Heidel-
bergCement auch an der Univer-
sität Heidelberg lehrt und durch 
zahlreiche Publikationen in den 
Medien bekannt geworden ist, 
wird mit einer Filmdokumenta-
tion über den Extrembergsteiger 
Reinhold Messner in das Thema 
einführen. Die Präsentation von 
themenbezogenen Radierungen 
des weltbekannten Grafikers und 
Künstlers Bernd Lehmann  sowie 
eine Diskussionsrunde mit dem 
Publikum sind ebenfalls vorgese-
hen. Eine Signierstunde zu Hil-
debrandts Buch „Schatten eines 
Grenzgängers“ schließt den Abend 
ab, der sich nicht nur an Kunstin-
teressierte richtet.
Die Heidelberger Stadtteile 
Emmertsgrund und Boxberg sind, 
wenn man so will, Grenzgän-
gerstadtteile. Die hier wohnen, 
haben in vielerlei Hinsicht Gren-
zen überschritten.  Wer Länder-
grenzen überschreitet, eine neue 
Heimat, neue Identität sucht, geht 
Risiken ein, eröffnet sich dennoch 
auch neue Chancen. Aber nicht 
nur die Angekommenen, auch die, 
die schon immer hier wohnen, 
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Da kommt mein Opa!“ rief 
die 93jährige Greta durch 

den Flur im Augustinum, und alle 
schauten sie ungläubig an. Mit 
Opa war der fast 80jährige Erich 
Ueltzhöffer gemeint, der auf dem 
Weg zu ihr war. Den Opa hatte er 
nämlich in einem Berg-Krippen-
spiel gemimt, und Greta war die 
Oma gewesen.
Schon in der Schule hatte er Schau-
spieler werden wollen, aber der 
Vater wollte, dass er einen anstän-
digen Beruf erlernt. So wurde 
er Ingenieur. Erst im Ruhestand 
hat er sich seinen Schülertraum 
erfüllt, und zwar im Taeter Thea-
ter (s. Kasten). Zahlreiche Rollen 
hat er dort schon gespielt, so 
seine Lieblingsrolle, den Hirten 
in „König Ödipus“ von Sopho-
kles, oder den Ferapond in Anton 
Tschechovs „Drei Schwestern“. 
Als Totengräber in Shakespeares 
„Hamlet“ wird er ab März wieder 
auf der Bühne stehen.
Bis dahin gibt er noch den von 

seiner Frau bedrängten Hermann, 
der nichts als seine Ruhe haben 
will und widerwillig in einen 
deftigen Ehekrach hineingezogen 
wird („Schmeckt´s?“ Alltagskata-
strophen von Loriot bis Bernhard, 
28. bis 30.1. und 21. bis 23.2.).
Als Künstler will er sich nicht 
sehen, als Amateurschauspieler 
schon: „Das Schauspielern hält 
geistig fit“ meint er. Das tut auch 
die Beschäftigung mit dem seit 60 
Jahren betriebenen Sammeln von 
Briefmarken, „jede einzelne ein 
Kunstwerk“, meint er. Körperlich 
fit hält er sich bei den dreistün-
digen Wanderungen ein Mal die 
Woche zusammen mit der Senio-
rengruppe der evangelischen Kir-
chengemeinde Boxberg. 
Seit 1998 wohnt er im Emmerts-
grund, sitzt schon in zweiter Peri-
ode für die CDU im Bezirksbeirat. 
Drei Söhne, eine Tochter, Enkel und 
Urenkel galt es an Weihnachten zu 
besuchen. „Da kommt mein Opa!“ 
war dabei sicher oft zu hören.      wa          
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Den Menschen die Kunst in 
spielerischer Weise näher 

zu bringen“, steht in der Sat-
zung des Taeter Theaters als 
Vereinszweck.   Die Schauspiel-
ertruppe besteht aus ca. 40 bis 
50 Amateuren und dem pro-
fessionellen Schauspieler und 
Regisseur Wolfgang Graczol. 
Die jüngste der Truppe, Nicola 
Ruck, ist Schülerin. Die Ältesten 
sind über 80. Alle machen alles,  
was zum Theater gehört, nicht 
nur schauspielern.  Dass einige 
über das Taeter Theater ihren 

beruflichen Weg in die Schau-
spielerei oder die Regie gefun-
den haben, spricht für sein hohes 
Niveau.
Das Theater befindet sich bei 
der Tabakfabrik Landfried, Berg-
heimer Straße 147. Vorverkauf 
ist  Montag bis Donnerstag 
von 18.00–19.00 Uhr. Tele-
fonische Kartenreservierungen 
täglich von 18.00-19.00 Uhr, 
Tel. 06221-163333. Abendkasse: 
eine Stunde vor Vorstellungs-
beginn. Eintrittspreise: 12.- €, 
ermäßigt 8.-€. 

Das Taeter Theater

Dr. Jürgen Beß, 16 Jahre lang 
Bürgermeister für Soziales, 
Schule und Kultur in Heidel-
berg, erhielt von Oberbürgermei-
sterin Beate Weber die Urkunde 
für die Entlassung in den Ruhe-
stand. Schon vorher hatte der 
Kulturkreis Emmertsgrund-Box-
berg ihn zu seinem Ehrenmit-
glied ernannt, denn in den 13 
Jahren Vereinsarbeit räumte Dr. 
Beß manchen Stolperstein aus 
dem Weg. Zahlreiche Ausstellun-

gen auf dem Berg hat er  eröff-
net. 
Herr Dr. Beß, wir danken Ihnen 
für die gute Zusammenarbeit, 
und dafür, dass Sie am Imagege-
winn speziell des Emmertsgrunds 
immer tat- und wortkräftig mit-
gewirkt haben. Wir wünschen 
Ihnen für die kommende Zeit 
den von Ihnen bekannten Taten-
drang, weiterhin Gelassenheit, 
vor allem Gesundheit und Zufrie-
denheit.                     Kulturkreis

Auf Wiedersehen, Herr Dr. Beß

Erich Ueltzhöffer (3.v.r.) mitten im Geschehen: „Na denn Prost“ heißt 
es noch ein paar Mal für ihn auf der Bühne.                  Foto:W. Graczol
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Hotel ISG
Im Eichwald 19
69126 Heidelberg

Tel. 06221 - 38 610
Fax 06221 - 38 61200

eMail  isg@embl.de
www.isg-hotel.de
www.embl.de

Freunde unterbringen möchten! Wir bieten Ihnen als 
unseren Nachbarn Sonderpreise für Übernachtungen 
an - fragen Sie bei Ihrer Reservierung bitte danach!
Ab Mitte Februar öffnen wir unsere Sauna und Sola-
rium wieder, auch wird von Montag  bis Freitag ab 
16.00 Uhr unser neu gestaltetes Bistro wieder geöffnet 
sein. 

„Ein Hotel auf dem Boxberg ??“   –   „Das gibt es (leider) nicht ...“
So lauten immer noch die häufigsten Antworten, wenn 
Einwohner auf dem Boxberg oder im Emmertsgrund 
nach einem Hotel gefragt werden. Aus diesem Grund 
möchten wir unser Haus nochmals kurz vorstellen: 
Mit unseren 51 Einzel- und Doppelzimmern freuen wir 
uns auf zahlreiche Besucher, lösen wir all Ihre Schwie-
rigkeiten, falls Sie anreisende Verwandtschaft oder 

„Schau dir verschiedene Gefäße 
an, setze dich jedesmal woanders 
hin. Je nachdem, wo du sitzt, sieht 
das Gefäß immer anders aus; einer-
seits durch den Blickwinkel, ande-
rerseits durch den Lichteinfall“.  
(Bilder von Schülern der 1c).
Neben dem Unterricht in der bil-
denden Kunst, zu dem auch texti-
les Gestalten und Werken gezählt 
werden kann, wird das Fach Musik 
hoch eingeschätzt. Hier gibt es als 
freiwillige Angebote die Arbeitsge-
meinschaften Chor-AG, Orff-AG 
und Kunst-AG.                      M.K.

Vielfältige Lehrangebote zur 
Entwicklung der künstle-

rischen Fähigkeiten gibt es an 
der Emmertsgrundschule. Lehre-
rin Erna Tünay erzählt von der 
Arbeit mit den Schülerinnen und 
Schülern: „Auch eine so enge The-
menvorgabe wie „Stillleben“ am 
Beispiel von Glasgefäßen kann zu 
erstaunlichen individuellen Ergeb-
nissen führen, wenn man den ent-
sprechenden Freiraum lässt.“ In 
diesem Fall war die Anregung: 

Kunst in der Schule, auf dem Spielplatz & im Wald
„Kettensägenkunst“ lässt sich an 
vielen Stellen oberhalb der Berg- 
stadtteile an den Waldwegen 
finden. Dort haben künstlerisch 
veranlagte Waldarbeiter aus den 
Stümpfen frisch gefällter Bäume 
Figuren wie diese Eule herausge-
sägt. Einigen Bürgern gefällt das 
so gut, dass sie diese Kunstwerke 
gleich mit nach Hause nehmen. 
                                                hhh

Land-Art

Im Frühjahr  wird die Anpflan-
zung auf dem neu gestalteten 
Spielplatz unterhalb der Waldpark-
schule im Boxberg fertig gestellt 
werden. Bereits vor Weihnachten 
haben Schülerinnen und Schüler 
mit ihren Lehrerinnen und Lehrern 
ihren kreativ-künstlerischen Bei-
trag in Form einer Installation an 
der Anlage im Freien abgeschlos-
sen.                                       HWF

Stillleben



St. Martin im Boxberg

...und im Emmertsgrund

Der einheimische Brauch des St. Martins-Umzug mit bunten Laternen 
findet auch bei anderen Religionen seine Anhänger.          Foto: seg

„Jesuskind, wo bist du?“

Ihre Abfälle und
Wertstoffe sind bei

uns in guten
Händen

Tipps und Informationen
Abfallberatung
( 58 29 580

Stadt
Heidelberg

Amt für Abfallwirtschaft
und Stadtreinigung

A B F A L L

vermeiden
verwerten
entsorgen
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sogar, so viele Teilnehmer wie 
noch nie in den vergangenen 
Jahren, nahmen teil. Die Kinder-
gärten, die Schule und sonstige 
Kinder, nicht nur aus dem Stadt-
teil, marschierten mit. Simone 
Fein vom Jugendhof ritt als St. 
Martin vorneweg, das Jugendbla-
sorchester Emmertsgrund beglei-
tete den Zug musikalisch. Und 
die zweite Klasse unter Leitung 
von Angelika Rösch führte zum 
Abschluss die Geschichte von St. 
Martin und der Mantelteilung vor 
der Schule auf. Durch die sehr 
gute Organisation von Seiten des 
Stadtteilvereins kam es nur beim 
Verteilen der Martinsmännchen zu 
einigen „Staus“ – an dieser Stelle 
ein großes Dankeschön an die 
Bäckerei Mantei, die die Männ-
chen zur Hälfte sponserte.       seg   

Die Kirchen halten vor dem 
Umzug einen gemeinsamen Got-
tesdienst ab. Die Schule inszeniert 
das Martinsspiel mit der Mantel-
teilung. Die Kindergärten basteln 
Laternen und studieren Martins-
lieder ein. Die Bergbewohner stel-
len entlang dem Umzug in ihren 
Fenstern Kerzen auf. Zu so einem 
gemeinsam veranstalteten Großer-
eignis kämen dann vielleicht noch 
mehr Kinder aus den Talstadttei-
len auf den Berg.                  HWF

Als sehr gute Entscheidung des 
Stadtteilvereins Emmerts-

grund erwies sich auch in diesem 
Jahr wieder, seinen Martinszug 
am 11. November stattfinden zu 
lassen. Noch mehr Teilnehmer 
als im letzten Jahr, viele meinten 

Vorschläge, wie man es noch besser machen könnte

Mit „Bereitet den Weg“ kamen die Kinder, die sich in diesem 
Jahr am Krippenspiel beteiligten, in die evangelische Kirche am 
Emmertsgrund. Aufmerksam verfolgten sie erst einmal den Gottes-
dienst. Ihr Einsatz war schließlich bei „Jesuskind, wo bist Du?“ 
gefragt, ein Lied, das von den Kindern darstellerisch sehr gut auf-
bereitet wurde. Die Leitung der Proben hatten Monika Kindler und 
Monika Luntz übernommen.                       seg

Für die 16-jährige Boxbergerin 
Beate Stotz-Schörnig war die 

Rolle des St. Martin noch etwas 
neu beim Umzug durch den Box-
berg. Nicht so für den 20-jäh-
rigen Wallach Goldfürst vom 
Reiterverein Rohrbach, der das 
Spektakel schon einige Jahre mit-
macht. Auch das Emmertsgrunder 

Jugendblasorchester unter Leitung 
von Victor Hamann kennt sich nun 
schon aus, und dass es nach dem 
Verteilen der Martinsmännchen 
durch den Stadtteilverein zum 
Martinsfeuer vor dem Jugend- und 
Familientreff geht, wo es Erbsen-
suppe, Wienerle, Kinderpunsch 
und Glühwein gibt, gehört schon 
zum Brauch. 
Kaum nachvollziehbar ist aller-
dings, wenn gleich vier 
Martinsumzüge an drei Novem-
bertagen stattfinden, veranstaltet 
von den jeweiligen Stadtteilverei-
nen und Kindergärten der beiden 
Konfessionen. Gleich mehrmals 
im Einsatz sind dann also nicht 
nur Pferd und Reiter, Musiker und 
Organistoren, sondern dazu noch 
Polizei, Feuerwehr und Johan-
niter. Auch um den ausländi-
schen Mitbürgern das Brauchtum 
bekannt zu machen, wäre es 
sinnvoll, ihnen den Inhalt von 
Legende und Liedtexten zu ver-
mitteln. Deshalb hier einige 
Gedanken, wie man es in 2005 
besser machen könnte:

Wallach Goldfürst mit Reiterin und 
Begleitung.                             Foto: hwf
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sche a capella-Kammerchor „Ana-
stasis“ auf. Liturgische Gesänge 
des byzantinischen Ritus und 
rumänische Weihnachtslieder aus 
der christlichen Folklore füllten 
den akustisch dafür besonders 
geeigneten Klangraum der Kirche 
wie den einer Kathedrale aus. 
Yusip Herlo, Vorsitzender des 
deutsch-rumänischen Kunstver-
eins in Heidelberg, führte durch 
das Programm. Erläuterungen zur 
Tradition der byzantinischen 
Liturgie in Mannheim und Hei-
delberg, einschließlich Boxberg, 
gab Richard Moser vom katholi-
schen Pfarrgemeinderat. Ganz im 
Zeichen des  Lichts im Dunkel, 
das die Geburt Christi ankündigte, 
sah Pfarrer Müßig  das Konzert. 

Drei christliche Flügel
Der rumänische Chor „Anastasis“ bei St. Paul
Zahlreiche Katholiken waren  zum 
Gemeindefest der evangelischen 
Pfarrgemeinde Boxberg gekom-
men, auch um der Podiumsdis-
kussion zum Thema „Berg mit 
Zukunft“ beizuwohnen. 
„Das hier ist jetzt die Fortsetzung  
dieser ökumenischen Veranstal-
tung vom Oktober“, sagte Pfarrer 
Hartmut Müßig nach einem Kon-
zert in der St. Pauls-Kirche, das 
über 200 Besucher hörten.
Der katholischen St.Paul-Ge-
meinde Emmertsgrund-Boxberg 
und der evangelischen Pfarrge-
meinde Boxberg war es nämlich 
gelungen, den dritten christlichen 
Flügel in die Ökumene mitein-
zubeziehen, also den orthodoxen:  
Am vierten Advent trat der rumäni-

Zum diesjährigen Weihnachts-
fest durften die Kleinen des 

Katholischen Kindergartens St. 
Paul den Weihnachtsbaum der 
Volksbank auf dem Boxberg 
schmücken. 
Die Augen der Kinder glänzten,  
als sie ihren selbst gebastelten 
Baumschmuck an die Tanne in 
der Boxberg-Filiale der Volksbank 
gehängt hatten. Der Leiter der 
Zweigstelle, Wolfgang  Hardtke,  
schenkte dafür jedem Kind einen 
Rucksack, den man sich gleich 
umhängte. Im Kindergarten wurde 
dann sein Inhalt gebührend 
bewundert und anschließend brü-
derlich und schwesterlich geteilt.

wurden von Akkordeon und Kla-
rinette begleitet.  Nach dem 
St.Paul-Umzug  wurden beim 
Martinsfeuer die Martinsmännlein 
geteilt. Außerdem gab es heiße 
Waffeln, Würstchen, Glühwein 
und Tee.
Später war auch noch der Niko-
laus zu Gast, einmal im Gemein-
desaal von St. Paul (s. Foto), das 
andere Mal im Louise-Ebert-Zen-
trum in Gestalt von Pflegeleiterin 
Rössler, wo zur Freude der Seni-
oren mit Klaus Bühler am Klavier 
gemeinsam Advents- und Niko-
lauslieder gesungen wurden.  
                        Annemarie Mecher

Der a capella Chor vor dem dreiflügeligen Altarbild; ganz links   
dirigiert Dan Milan Mengesi, der gleichzeitig  mitsingt.  Foto: wa

Als Bischof besuchte Ralf Rotter im Priestermantel mit Mitra und Bischofsstab die Kinder.   Foto: M.Schäfer
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Ein „Geschenk“ machte er dem 
Chor mit dem von ihm dirigierten 
und von allen Besuchern gemein-
sam gesungenen Lied „Mache 
dich auf und werde Licht“ zum 
Schluss des Konzerts.

Vermittelt hatte diesen Auftritt 
der Kulturkreis Emmertsgrund-
Boxberg, auf dessen Anregung der 
Chor ebenfalls im Louise-Ebert-
Zentrum und im Heidelberger 
Gefängnis sang.             Moser/wa

Kindergartenkinder von St. Paul viel beschäftigt
In der Volksbank
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Aber nicht nur dort waren die St. 
Paul- Kinder  aktiv. Im Louise-
Ebert-Seniorenzentrum, wo die 
Kindertagesgruppe zusammen mit 
den Bewohnern seit Oktober das 
gute Mittagessen von Herrn Drost 
genießen darf,  tanzten und sangen 
sie zu deren Freude und verbrei-
teten  als Cowboys von St. Paul 
Westernstimmung.  Mama, Papa, 
Oma und Onkel hatten sie an 
ihrem freien Samstag begleitet.
Auch das Martinsfest wurde gefei-
ert mit dem Martinsstück vor der 
Kirche. Herr Fuchs, Leiter des 
Mathilde-Vogt-Hauses und Herr 
Pföhler spielten St. Martin und 
den Bettler. Die Martinslieder 

Im Louise-Ebert-Haus
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Herzlich begrüßten Vertreter vom Stadtteilverein Boxberg (Ursula Pohl, 
hinten rechts) und Emmertsgrund (Roger Schladitz und Kathrin Fetzer, 
3.u.4.v.l.) Andreas Zeiler mit Frau zur Markteröffnung. Die Emmerts-
grunder hatten den Vertragsabschluss vorangebracht.            Foto: hwf

BESUCHEN SIE UNSERE NEUE 
AUSSTELLUNGSFLÄCHE IN 
DER HATSCHEKSTRASSE 21

GEBRAUCHTWAGEN UND 
JAHRESWAGEN, VIELE 
TAGESZULASSUNGEN, 
INZAHLUNGNAHME ALLER 
FABRIKATE UND FINANZIE-
RUNG MÖGLICH !!!

Hatschekstraße 19
69126 Heidelberg / 
Rohrbach-Süd 
Telefon 06221/33176 
Fax 302844
info@nissan-mueller.de

AUTOHAUS 
PETER MÜLLER E.K.

JETZT NOCH GRÖSSER !!!

neben Abschleppdienst Bakarozos gegenüber 
Breitwieser-Abholmarkt im Industriegebiet Rohrbach-Süd

Riesenauswahl auf 3000 qm

 wir - und die geschäftswelt

Gott sei Dank haben wir wieder 
einen Laden, das haben wir 

gar nicht zu schätzen gewusst, 
viel größer und übersichtlicher“, 
so  Frau Luttert im neuen Boxber-
ger Lebensmittelmarkt. 
Stadtrat Roger Schladitz (SPD) 
war es, der nach Schließung des 
Boxberger Edekamarktes zusam-
men mit Kathrin Douedari-Fetzer,  
Vorsitzende  des Stadtteilvereins 
Emmertsgrund, den Kontakt zu 
Kaufmann Zeiler (39) herstellte, 
so dass es zu einem raschen Ver-
tragsabschluss kam. Zusammen 
mit seiner Frau bietet Zeiler auf 
über 300 qm Verkaufsfläche mehr 
als 3 000 preiswerte Artikel zum 
Teil zu Discountpreisen an, da-
runter frisches Obst und Gemüse 
und ofenfrische Backwaren. Ute 
Franke, allen noch bestens aus der 
Ära der Vorgänger Bauer bekannt, 
sitzt nach wie vor an der Kasse 
und vermittelt Vertrautheit. 
Gertrud Höppner sucht verzwei-
felt ihren Lieblingskaffee: „Wieder 
´mal keine Halbpfundpackungen“, 
schimpft sie mit Zeiler. Der bietet 

an, ihr für die große Packung eine 
Frischhaltedose zu schenken. Man 
merkt, dass die alte Dame aus 
Königsberg oft hierher kommt, 
denn die beiden kabbeln sich gern. 
„Spaß muss sein“, verabschiedet 
sie sich von ihm.
„Man kann es nicht allen recht 
machen“, meint Zeiler bedauernd. 
„Viele sind noch das Edeka-Sorti-
ment gewöhnt und haben Schwie-
rigkeiten, sich umzustellen. Aber 
ich kann auf einer kleinen Ver-
kaufsfläche nicht so viel anbieten 
wie z.B. Famila, wo übrigens frei-
tagabends um 19.30 Uhr lange 
Schlangen an der Kasse stehen. 
Dabei habe ich hier freitags auch 
bis 20.00 Uhr geöffnet. Das wird 
leider nicht angenommen. Guten 
Zuspruch hat allerdings gefun-
den, dass ich über Mittag geöff-
net habe. Das Geschäft entwickelt 
sich gar nicht ´mal so schlecht“, 
meint er und fügt hinzu: “Aller 
Anfang ist schwer.“ Aber er gebe 
sich redlich Mühe. „Schade nur, 
dass so wenige Emmertsgrunder 
herkommen“, ergänzt er.  hwf/wa

Mit Freude konnte Dr. Bärbel 
Striegel von Uwe Mantei 

1 500.- € in Empfang nehmen. 
Beim traditionellen Weihnachts-
markt in der Backstube Mantei 
präsentierten mehr als 25 Aus-
steller Kunsthandwerk und weih-
nachtliche Köstlichkeiten. Viele 
Kinder konnten ihre selbst gebak-

Kaffeedose gefällig?
Lebensmittelmarkt im Boxberg wieder eröffnet

kenen Weihnachtsplätzchen mit 
nach Hause nehmen. Der Erlös 
dieser Aktion ist für Projekte der 
Universitätsklinik wie „Courage“ 
bestimmt, die vom öffentlichen 
Gesundheitssystem nicht finan-
ziert werden und den chronisch 
kranken Kindern zu mehr Lebens-
qualität verhelfen.                  may

Bäckerei Mantei für „Courage“
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seien im Sortiment, darunter auch 
türkische und fernöstliche. 
Viel Gebackenes wie Barankas 
oder Prjanikis, zu einem großen 
Teil in Deutschland hergestellt, füllt 
die Regale. Frisches Obst, Gemüse, 
Fleisch und Fisch gibt es. Manches 
Wurst- oder Milchprodukt sei nach 
altdeutscher Rezeptur hergestellt, 
so wie sie deutsche Auswanderer 
nach Russland  mitgenommen und 
nun wieder zurückgebracht hätten. 
Viel Kapital investiere man in 
Produktforschung und -controlling, 
betont Savschouk.
Angegliedert ist ein Multimedia-
Shop mit Videos, DVDs, CDs und 
Büchern.  Daneben glitzern Juwe-
len in einem Schmuckshop.       wa 

Ein bunter Warenmix

Autohaus Peter Müller in Heidelberg-Rohrbach-Süd erhielt Nissan-Preis

Um rund 3.000 qm hat das Auto-
haus Peter Müller in Heidel-

berg-Rohrbach seine Gebraucht-
wagenausstellung vergrößert. Und 
bereits für 2005 hat das Familien-
unternehmen feste Planungen wie 
z.B. eine neue Nissan Signalisa-
tion in rot/silber, Vergrößerung der 
Werkstatt und Bau einer Direktan-
nahme.
Alles begann 1969 mit einer Agip-
Tankstelle. 1978 legte Peter Müller 
den Grundstein für die heutige 
Zusammenarbeit mit Nissan. Wie-
derum einige Jahre später wurden 
1987 die neuen Geschäftsräume in 
Heidelberg-Rohrbach bezogen und 
erst jüngst erfolgte die Vergröße-
rung der Gebrauchtwagenausstel-
lung. Auf dem Gesamtareal von 
rund 6.000 qm mit 3.000 qm 
Verkaufsgelände, 400 qm Ausstel-
lungshalle und 400 qm Werkstatt/
Servicefläche präsentieren sich 

rund 150 Neu- und Gebraucht-
fahrzeuge. Unabhängig ob ein 
Offroader, ein flexibles Kompakt-
fahrzeug, eine schicke Limousine, 
ein flotter Roadster oder ein Klein-
wagen gesucht wird: Den Interes-
senten bietet sich eine attraktive 
Angebotspalette.
Die kompetente und individuelle 
Beratung beim Fahrzeugkauf 
schließt interessante Leasing- und 
Finanzierungskonditionen sowie 
Versicherungsservice mit ein. Auch 
nach dem Fahrzeugkauf ist nach-
haltige Kundenbetreuung beim 
Autohaus Peter Müller oberstes 
Gebot. Sämtliche Serviceleistun-
gen werden angeboten, wie z.B. 
Inspektionen aller Fabrikate, täg-
lich TÜV- und HU-Abnahmen, 
Unfallinstandsetzung und -abwick-
lung, Fahrzeugaufbereitung und 
Wagenpflege, Klimaservice, Rei-
fenservice, Zubehör und ein Nis-

san-Assessories-Shop. Dass man 
hier in den besten Händen ist, 
zeigt auch die Auszeichnung mit 
der NSSW Trophy (Nissan Sales 
+ Service Way) für herausragende 
Leistungen, auf die das Team um 
Peter Müller sehr stolz ist.
Das Autohaus Peter Müller 
beschäftigt derzeit 18 Mitarbeiter 
und bildet sowohl im kaufmänni-
schen als auch im Kfz-Gewerbe 
aus. Derzeit absolvieren 3 Azubis 
ihre Ausbildung im Unternehmen. 
Nachwuchssorgen gibt es im Hause 
Müller nicht:  Sohn Stefan Müller 
ist Kfz-Meister und Kfz-Betriebs-
wirt sowie geprüfter Automobil-
verkäufer und auch Tochter Nicole 
verfügt über fundiertes Fachwissen 
als Kfz-Betriebswirtin und geprüfte 
Automobilverkäuferin. Auch beim  
Team wird wie schon immer viel 
Wert auf Fort- und Weiterbildung 
gelegt. Verkäufer Diego Caruso ist 

Ein respektables Familienunternehmen

Im Emmertsgrunder Forum ein „Mixmarkt“ eröffnet

ebenfalls geprüfter Automobilver-
käufer, Meister Robert Geschwend 
ist zusätzlich geprüfter Service-
berater. Zwei Monteure absolvie-
ren zur Zeit ihre Ausbildung zum 
Diagnose-Techniker. 
Kundenfreundliche Öffnungszei-
ten sind selbstverständlich: jeweils 
von Montag bis Freitag von 7.30 
Uhr durchgehend bis 19.00 Uhr 
und Samstag von 8.00–14.00 Uhr 
ist das Autohaus Peter Müller 
in Heidelberg-Rohrbach-Süd für 
seine Kunden da.                  AUSC

Zeitgleich mit der Eröffnung 
des Rewe-Lebensmittelmark-

tes im Boxberg öffnete der von 
Lidl untervermietete Mixmarkt im 
Forum seine Pforten. Er bietet   
einen breiten Mix an Lebens-
mitteln auch „für Großfamilien“, 
erklärt Expansionsleiter Oleg Sav-
schouk,  „ein Spezialitätenmarkt 
mit Schwerpunkt auf Russland“. 
Seit fünf Jahren sei das rein deut-
sche Unternehmen mit bundesweit 
56 Filialen, davon 15 in Baden-
Württemberg, vertreten. Motto: 
„Gute Qualität zu günstigen Prei-
sen“. Die meisten Waren sind 
gleichzeitig in kyrillischer und 
deutscher Schrift ausgewiesen. 
Über 2 000 verschiedene Artikel 

 wir - und die geschäftswelt

Zum Kaffeekränzchen
Backshop und Café Wilk mit angenehmem Ambiente

Wenn er nicht im Café sitzt 
wie auf dem Foto, steht 

Philipp Röhm (l.) am Bistro-Tisch 
im Verkaufsraum und liest Zei-
tung. Extra wegen dem gefüllten 
Streußel kommt er hierher und 
trinkt eine Tasse Kaffee dazu. So 
oft wie der junge Boxberger ist das 
Ehepaar Schlenther (Foto: wa) aus 
Gaiberg nicht im Wilk-Café am 
Boxbergring, aber immer, wenn 
sie wegen ihrer Mietwohnung im 
Stadtteil zu tun haben, nutzen sie 
die Gelegenheit zu einem ausgie-
bigen Frühstück. „Man wird hier 
so freundlich bedient“, schwärmen 
sie, „überhaupt wird der Stadtteil 

immer liebenswerter. Wir kommen 
manchmal extra zum Einkaufen 
hierher. Hier kriegt man fast alles, 
was man braucht.“ „Vormittags 
sind eher die Mütter mit Kin-
derwagen im Café oder auch 
Arbeiter“, erzählt Norbert Wilk. 
„Nachmittags setzen sich die älte-
ren Damen, die sich zufällig beim 
Einkaufen treffen, zum gemüt-
lichen Kaffeekränzchen herein“. 
Und schon wieder nehmen Gäste 
an den liebevoll gedeckten Tischen 
Platz, wo sie von Petra Kaiser 
bedient werden, während Han-
nelore Wilk frisch Gebackenes an 
der Theke verkauft.                  wa



In den vorweihnachtlich   ge-
schmückten Räumen des Lou-

ise-Ebert-Hauses fand am ersten 
Advent der traditionelle Weih-
nachtsbazar statt. Hierzu wurde 
den Besuchern ein großes Angebot 
an Handarbeiten, Geschirr, Klei-
dern, Büchern und Adventsgestek-
ken angeboten. Schon Wochen 
zuvor waren die Heimbewohner 
mit viel Freude am Werk. Sie 
bastelten hübsche Schneemänner 
und Tiere oder  strickten Schals. 

Zu Kaffee und reichhaltigen 
Kuchen spielte das Jugendblasor-
chester Emmertsgrund  vorweih-
nachtliche Lieder und stimmten 
die zahlreich erschienenen Heim-
bewohner, Angehörige und Gäste 
in die richtige Adventstimmung 
ein. Mitinitiatorin Lore Hasenbein 
war mit dem verbuchten Umsatz 
recht zufrieden und freut sich 
nun, einen schon lang gehegten 
Wunsch aus dem Erlös realisieren 
zu können.         Hasenbein /HWF

einer erinnert sich an seine eigene 
Kindheit, an die Aufregung in den 
Wochen vor Weihnachten – und 
amüsiert sich über die fröhlichen 
Kinder. Sehr gut kam in diesem 
Jahr das Singspiel die „Herbergs-
suche“ an, ein Stück, das von 
den Lehrerinnen Karin Künzel und 
Judith Rach mit Unterstützung 
von Margot Herb im Augustinum 
umgesetzt wurde. Es handelt von 
der Suche Marias und Josefs nach 
einer Unterkunft für die Nacht, 
die Abweisung von unterschied-
lichsten Türen und schließlich 
die Übernachtungsmöglichkeit im 
Stall. Weihnachtlich eingestimmt 
wurde das Publikum schon vorher 
mit stimmungsvoller Musik der 
Orff-AG und durch den Chor. Viel 
Spaß hatten jung und alt beim 
gemeinsamen Kuchenessen. Und 
besonders schön war – und Tra-
dition zum Abschluss – der „St. 
Lucia“-Zug (zum Lied St. Lucia 
von Günter Schüssler auf dem Kla-
vier begleitet) durch den dunklen 
Speisesaal.                                seg 

Herbert Winter hat zwei Banküberfälle erlebt

Weihnachtsbasar im LEZ

Jung und Alt treffen bei Adventsfeier aufeinander

Großer Geburtstag
18 34/05

Am 1.10. feierte der gebürtige 
Danziger Herbert Winter 

seinen 85. Geburtstag. Nach der 
Organistenprüfung kam der 
gelernte Klavierlehrer 1939 zum 
Arbeitsdienst und Militär. Er fand 
nach seiner Entlassung im Juli 
1946 aus der amerikanischen 
Gefangenschaft in Heidelberg sein 
neues Domizil. Im Jahr 1956 hei-
ratete er die humorvolle Erika aus 
Hendesse und verdiente sich 12 
Jahre lang musikalisch in renom-
mierten Hotels in der Schweiz 
seinen Lebensunterhalt.
Als Kassier fand er 1972 bis zu 
seiner Pensionierung eine Anstel-
lung bei der Geschäftsstelle Box-
berg der Sparkasse Heidelberg 
und erlebte dabei zwei Banküber-
fälle. Seit 1992 lebt er nun mit 
seiner Frau im Louise-Ebert-Zen-
trum auf dem Boxberg. Musika-
lisch geprägt hat er die Leitung 
des Heimchors übernommen und 
moderiert und spielt gerne zu den 

zahlreichen Festen im Altenzen-
trum. Seine körperliche Fitness 
holt sich der Jubilar wöchentlich 
am Donnerstag in der Koronar-
gruppe von Gudrun Scholl in der 
Hotelfachschule. Begeistert spielt 
er regelmäßig seit 30 Jahren Preis-
skat in der Altstadt. Stolz ist 
er auf ein persönliches Bild mit 
Widmung von Altbundeskanzler 
Helmut Kohl anlässlich seines 
großen Geburtstagsfestes.    HWF

 wir - generationen

Herberge im Augustinum

Festlich gedeckt waren die 
Tische im Speisesaal des Augu-

stinums, feierlich und erwar-
tungsvoll die Stimmung: Die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
freuen sich jedes Jahr aufs Neue auf 
die Schülerinnen und Schüler der 
benachbarten Schule. Gar manch 

Nicht nur bei den Berg-Bazaren spielte das Jugendblasorchester, son-
dern auch im FAMILA-Center.                                  Foto: Georg  Jelen

Herbert Winter           Foto: HWF

Im Rahmen seines neuen Jahres-
themas „Im Bann der Farben“ 

bietet das Wohnstift Augustinum   
ein reichhaltiges Programm. 
Das ganze Leben ist von Farben 
beeinflusst. Das fängt schon mor-
gens beim Lesen der Zeitung an, 
die täglich über die rot-grüne 
Regierung, über gelbe Karten oder 
blaue Briefe berichtet. Physiker, 
Chemiker, Biologen, Künstler und 
Kulturhistoriker setzen sich seit 
jeher mit den verschiedenen 
Erscheinungsformen und Bedeu-
tungen von Farbe auseinander. 
Warum erröten wir immer dann, 
wenn es uns gar nicht passt? Was 
ist das Geheimnis der schwarzen 

Madonna? Welche Farbe hat die 
Hoffnung und warum soll aus-
gerechnet Morgenstund´ Gold im 
Mund haben? Das Augustinum 
hat Experten aller Fakultäten ein-
geladen, die mit wissenschaftli-
chen, historischen, musikalischen, 
literarischen, künstlerischen und 
sinnlichen Beiträgen das ganze 
Ausmaß des Phänomens Farbe 
begreiflich machen wollen.
Zum Neujahrsempfang im Augu-
stinum spricht am 12.1. um 19.00 
Uhr der Direktor des Heidelberger 
Kunstvereins, Prof. Hans Gercke, 
zum Thema, und am 26.1. wird  
um 17.00 Uhr die Ausstellung 
„Augenblicke“ eröffnet.   CvS/wa        

Im „Bann der Farben“

Jahresabschlussfeier des VdK
Der Vorsitzende des VdK, 

Georg Jaworek, und sein 
Team hatten zur Jahresabschluss-
feier  geladen.   Rudi Becker, 
Vorstandsmitglied des VdK, Kreis-
verband Heidelberg, referierte zum 
Thema „Aktuelles aus dem Sozi-
alwesen“ mit Informationen zu 
den Änderungen durch die Bun-
desregierung im Jahr 2005, die 
nicht alle vom VdK mitgetragen 
würden. Bei Kaffee und Kuchen 

spielten die Geschwister Nicole 
und Tobias Jelen mit ihren 
Blasinstrumenten vorweihnachtli-
che Lieder, die auch gemeinsam 
gesungen wurden. Danach wurden 
langjährige Mitglieder geehrt: Inge 
Fuchs erhielt einen Blumenstrauß, 
und Gustav Fuchs, Georg Pro-
faska, Andreas Hierholzer beka-
men ein Weinpräsent nebst 
Urkunde und Nadel  für zehnjäh-
rige Mitgliedschaft.              HWF



Die 10. Ballnacht mit Schiris aus den eigenen Reihen
Sieger: Def Jam Kickers 
Das Freizeitfußballprojekt 

„Ballnacht“ in den Bergstadt-
teilen hat sich aus unterschied-
lichen Projekten entwickelt und 
konnte im Oktober zehnjähriges 
Jubiläum feiern. Den „Koopera-
tionskreis junger Migranten“ ver-
trat der Jugendtreff „Holzwurm“; 
auch der „Treff Miteinander“ und 
der Polizeiposten Emmertsgrund 
waren vor Ort. Als Förderer des 
Konzepts und der Jugendkultur in 
den beiden Bergstadtteilen war der 
Verein SicherHeid e.V. als Part-
ner vertreten mit seinem Motto 
„My way fair play“. Reiner Greu-
lich (SicherHeid) und Mike Col-
bert, Projektverantwortlicher für 
Erlebnispädagogik des Kinder- 
und Jugendzentrums Emmerts-
grund, eröffneten um 21.30 Uhr 
die Ballnacht mit dem Anstoß für 
das erste Match. 
Die „Moslem Ballkünstler“ und 
die „Def Jam Kickers“ qualifi-
zierten sich für das Endspiel. Das 
von der Fangemeinde mit Span-
nung erwartete Finale zeichnete 
sich durch  rasanten Hallenfußball 
aus. Das Team mit der besseren  
Defensivstrategie, die „Def Jam 
Kickers“, konnte mit 2:0 den Sieg 
erringen. Sie mussten im gesam-
ten Turnier nur eine Gegentor hin-
nehmen. 
Ausgezeichnet wurde auch die 
fairste Mannschaft, die „Salzgur-

ken“, und erstmals auch der fairste 
Spieler, Gökan. Trotz anfängli-
cher Skepsis, die Spieler selbst die 
Begegnung leiten zu lassen, wurde 
das neue Konzept von allen Betei-
ligten gelobt. Waldemar Müller, 
genannt „Maloy“, wurde für die 
beste Schirileistung geehrt.
Möglichkeiten zu solchen Begeg-
nungen bieten auch der TBR und 
der Kooperationskreis mit einem 
offenen Sportangebot. Hier 
werden Jugendliche erreicht, die 
sich nicht ohne weiteres in  
bestehende Vereine eingliedern 
lassen. So haben alle eine 
Möglichkeit  ihrem Hobby Fuß-
ball nachzugehen und in einer 
jugendgerechten Veranstaltung 
ihr Können mit anderen zu 
messen.                              M.K. 

Die Heldinnen vom Berg um 
die Spielerinnen Susanne 

Sauerborn und Jutta Schade sicher-
ten sich durch ihr jahrelanges 
Zusammenspiel im Basketball den 
Erfolg.  Seit vielen Jahren unge-
schlagen in der Landesliga, über-
wintert das Boxberger Damenteam 
verlustpunktfrei an der Tabellen-
spitze. Die junge Mannschaft um 
Heike Mecher schnuppert erst-
mals die Luft der Oberliga und 
hofft, in der Rückrunde den der-
zeitigen Abstiegsplatz noch abge-
ben zu können.

Umweltbürgermeister Dr. Eckart Würzner (3.v.l.) begrüßte Sportler des 
„Naturathlon“ auf der 5. Etappe beim Leimener Steinbruch. Mit umwelt-
gerechten Sportarten war eine 2 700 km lange Strecke zu bewältigen. 
Daran beteiligt waren u.a. der frühere Wieblinger Radprofi Christian 
Henn (r.) und die Bronzemedaillengewinnerinnen im Schwimmen Petra 
Dallmann (M.) und Simone Weiler (links von ihr).          Foto: HWF  

Vom Watzmann nach Rügen 

1934/05

Neues vom TBR
Vom Basketball über Tennis bis Fußball & Wandern

Jonas Rösch legte mit Erfolg den 
5. Kyu (Gelbgurt) ab, Senta Sku-
pien, Michael Peter und Witold 
Golonka bestanden die Prüfung 
zum 4. Kyu (Orangenen Gurt), 
und Vitaly Gorin, Anton Ehli und 
Michael Skupien bestanden zum 
3. Kyu (Grüngurt) Ju-Jutsu.  Die 
Freude über die erfolgreichen Prü-
fungen war von allen Seiten nach 
der intensiven Vorbereitungszeit 
groß.
Bei der Weihnachtsfeier  im 
Bürgerhaus Emmertsgrund wurde 
daher ausgelassen der Jahresab-
schluss gefeiert.  Der Vorstand 
des Budo-Club würdigte die guten 
Leistungen bei den Prüfungen 
zusammen mit den  Turniererfol-
gen der German Open am 17.10. 
mit kleinen Geschenken.         
                            Ulrich Sudhölter

Gleich drei Ju-Jutsu Prüfungen 
fanden am zweiten Dezem-

berwochenende  an verschiedenen 
Orten im Landesverband Baden 
statt. 
Die erste Prüfungsgruppe mit Ruth 
Lutterbüse, Monika Kindler, Chri-
stian Frank und Omar Rafie legte 
die Landeskyuprüfung in Dur-
mersheim zum 2. Kyugrad (Blau-
gurt) mit Erfolg ab, die zweite 
Gruppe mit Jan Hoffman und 
Mark Hettmanczyk konnte zeit-
gleich  in Lichtenau ihre Prüfung 
zum 1. Kyu (Braungurt) ablegen, 
und in Walldorf legte Alexander 
Elsers seine Prüfung zum 2. Dan-
grad (Schwarzgurt) in Ju-Jutsu mit 
Erfolg ab.
In der darauf folgenden Vereins-
prüfung am 16.12. konnte die 
Erfolgsserie fortgesetzt werden: 

Erfolgsserie fortgesetzt

 wir - und der sport

Der Leiter des Jugendzentrums, Joachim Ritter (r.), kündigt die Namen 
der Schiedsrichter an; links von ihm Mike Colbert.               Foto: M.K.

Im September 2004 hat der Tur-
nerbund Rohrbach, der Sportver-
ein für die Stadtteile Boxberg und 
Emmertsgrund, nach drei Jahren 
seine Tennisabteilung aus betriebs-
wirtschaftlichen Gründen aufge-
löst. Viele Steuergelder hat die 
Stadt Heidelberg zur Sanierung 

„Tolle Halbzeitbilanz“, so der neue 
Boxberger Fußball-Haudegen 
Thomas Stein. Nach 16 Spielen 
steht die Senioren-Fußball-Mann-
schaft mit nur einem Punkt Rück-
stand zum Tabellenführer SpVgg 
Neckargemünd an dritter Stelle der 
Fußball Kreisklasse A. Da ist noch 
alles drin, und mit der Herbstmei-
sterschaft kann man noch nicht 
aufsteigen. In der Winterpause 
können nun neu die Kräfte gebün-
delt werden, und vielleicht trägt 
der für viele Vereine doch unge-
wohnte Hartplatz auf dem Boxberg 
ein wenig zum TBR-Erfolg bei. 
Am 27. Februar gibt es das Heim-
spiel gegen Viktoria Mauer.

Den 31. Volkswandertag organi-
sierte das Team um Karlheinz 
Schrumpf aus der Abteilung Wan-
dern und Ski des TBR wieder im 
September, wo  Sportler aus nah 
und fern um die Kilometerwertung 
für das Internationale Volkssport-
abzeichen wanderten.           HWF

*

der Gesamtanlage vor drei Jahren 
investiert.  Die Anlage war zu 
gering ausgelastet. Nun hat die 
Stadt das Center an Gerhard 
Schellenberger verpachtet. Mit der 
Gründung des TCGS ist die Mög-
lichkeit vorhanden, auch an den 
Wettkampfspielen des Badischen 
Tennisverbandes teilzunehmen. 
Informationenen im Clubhaus 
oberhalb der Otto-Hahn-Straße, 
Tel. 38 20 14.

*

*

Sportler des Budo-Club bestehen alle Prüfungen



Zahlreiche Leser und Leserinnen 
sprachen Mitarbeiter der Embox 
an, über den Halloween-Brauch 
„Gib mir Süßes, sonst kriegst du 
Saures (engl. „Trick or treat“) 
zu schreiben. Auch dieses Jahr 
war man an vielen Stellen erbost 
darüber, welche Auswüchse dieses 
sogenannte Brauchtum annimmt. 
Der eine oder andere Leserbrief zu 
dem Thema wurde von den Schrei-
bern wieder zurückgezogen aus 
der Befürchtung heraus, dass die 
Halloween-Kinder an den Verfas-
sern der Beschwerdebriefe ihren 
Zorn auslassen könnten. Erzählt 
wurde von „Streichen“, die schon  
ins Kriminelle gingen. In einem 
Fall bestand sogar Wohnungs-
brandgefahr. Ein anderer schil-
derte, wie Rechtsradikale den 
Ärger von Bürgern zum Anlass 
nehmen, auf Postwurfsendungen 
ein ausländerfreies Volk und Vater-
land auszurufen. 

Trick or treat
Weil ich wusste, dass an diesem 
Novemberabend Kindergruppen 
vorbeikommen würden, um 
Süßigkeiten einzusammeln, hatte 
ich schon einen ganzen Packen 
davon bereitgelegt. So konnte ich 
den ungefähr fünf Grüppchen, 
die bei mir klingelten, immer 
etwas geben, hatte sogar noch für 
weitere Besucher einiges übrig. 
Als im Fernsehen die Nachrich-
ten kamen, habe ich mich davor 
gesetzt, und weil ich nicht mehr 
gut höre, wie üblich laut gestellt. 
Wahrscheinlich habe ich dabei 
die Türglocke überhört. Jeden-
falls war am nächsten Morgen, 
als ich hinausging, mein ganzer 
Fußabstreifer mit Kaugummi ver-
klebt. Ich musste mir einen neuen 
kaufen.
Ob sich die Kinder je Gedanken 
darüber machen, was sie uns 
damit antun? Und die Eltern? 
Trotzdem werde ich nächstes Jahr 
wieder Süßigkeiten haben, denn 
ich will ja die „guten“ Kinder 
nicht bestrafen.

 wir - leser meinen

Beobachtet wurde, dass es vor 
allem deutsche Kinder und Jugend-
liche sind, die, zum Teil mit teuren 
Masken „vermummt“, Hausein-
gänge, Briefkästen, Treppen u.s.w. 
verschmutzen, wenn ihnen nach 
dem Klingeln die Süßigkeiten ver-
weigert werden. In einigen Fällen 
waren die Bewohner nicht zu 
Hause. Das allein war schon Anlass 
genug für Sachbeschädigungen.
Es sind vor allem die Straßenzüge 
mit Einfamilienhäusern im Box-
berg und Emmertsgrund, die heim-
gesucht werden. Ein Leser meinte, 
wenn die Polizei in Zivil schon 
vor Einbruch der Dunkelheit am 
Halloweenabend in diesen Stra-
ßen Fußstreifen machte, um bei 
Bedarf gleich eingreifen und die 
Eltern haftbar machen zu können,  
könnten weitere Auswüchse ver-
hindert werden. Aber auch Eltern 
und  Erziehungseinrichtungen seien 
gefordert, auf die Kinder im positi-

Halloween und „Trick or treat“
Es sind die Untoten, also Geister, 
die in der Nacht vom 31. Okto-
ber auf 1. November die Erde 
bevölkern. Ausgehöhlte und von 
innen erleuchtete Kürbisköpfe 
stellen sie dar. In dieser Nacht 
haben schon vor 5 000 Jahren 
vor allem die Iren das Fest Sam-
hain gefeiert. Da wurden Lek-
kereien für die Ahnen bereit 
gestellt, die aus ihren Gräbern 
aufstiegen und die man natürlich 
auch fürchtete. Durch die Gaben 
versuchte man sie sich geneigt 
zu machen.
Dieser heidnisch-keltische 
Brauch wurde von den Ame-
rikanern übernommen und ins 
nur noch Gruselige verwandelt. 
Sozusagen als Faschingsersatz 
wird in Kostümen losgezogen, 

Halloween um Leute zu erschrecken und 
Süßigkeiten zu erbettteln. Dabei 
hat der Ferne Osten als Lieferant 
von Massenware, die an Kitsch 
häufig kaum zu übertreffen ist, 
bisher gutes Geld gemacht.
So wie sich schon vor Jahrtau-
senden die Armen und Hung-
rigen den Brauch zunutze 
machten, indem sie in Verklei-
dung an die dargebotenen Ess-
waren herankamen, so hat sich 
in den USA die Zahl der Verbre-
chen an Halloween erhöht, denn 
die Maskierung schützt. Inzwi-
schen baut sogar die Filmindu-
strie darauf auf („Scream“ u.a.).
Der Name Halloween ist ent-
standen, nachdem  die christ-
lichen Kirchen All Hallowed 
Evening, nämlich  die Feiertage 
Allerheiligen (1.11.) und Aller-
seelen (2.11.) eingeführt hatten.
                                               wa

Die Geister, die wir riefen - werden wir sie los?
Leserinnen und Leser zu erpresserischem Brauchtum, Supermärkten & konkurrierenden Stadtteilzeitungen  

ven Sinne einzuwirken.
Wir drucken stellvertretend einen 
Leserbrief ab. Der Name des Ver-
fassers ist der Redaktion bekannt.

kerungsstruktur“. Das Angebot ist 
deshalb entsprechend ausgerich-
tet und man wirbt im Umland 
(guter Autobahnanschluss gehört 
zum Profil dieser Läden)! 
Nach dem für Lidl sicherlich 
enttäuschenden Kommunalwahl-
ergebnis im Emmertsgrund gab es 
natürlich keinen Sinn mehr, den 
Laden länger leer stehen zu lassen. 
Ein Entgegenkommen wäre jetzt 
leicht gewesen. Die (im ersten 
Moment erschreckende) Schlie-
ßung des Marktes im Boxberg 
bot zudem die Möglichkeit, eine 
Komplettlösung für beide Stadt-
teile zu finden. Ich war in 
ständigem Kontakt mit einem 
erfahrenen, engagierten und inter-
essierten Betreiber für den 
Emmertsgrunder Laden und 
konnte sein Interesse auch für den 
Boxberg gewinnen. Dieser Stadt-
teil hat nun wieder einen gut 
geführten Supermarkt. Die Stadt 
Heidelberg (HWE), der Eigentü-
mer u.a. hofften nun, in Verhand-
lungen mit Lidl zu einer guten 
Lösung für den Emmertsgrund zu 
kommen. Doch Lidl setzte sich 
wieder einmal  über die Interessen 
der Menschen hinweg (s.o.).
Der Skandal ist natürlich nicht, 
dass es Geschäfte mit dem Cha-
rakter eines Mix Markt gibt, son-
dern dass an der Bevölkerung 
vorbei ein für die Nahversorgung 
aller vorgesehener Raum entfrem-
det wird. Ich vermute, dass hier 
ein Wettbewerbskampf auf unsere 
Kosten ausgetragen wird. Wahr-
scheinlich hat man sich aber 
verrechnet, wenn man annahm, 
die aus Russland stammenden 
Mitbürger/innen würden nun von 
überall her auf unseren Berg 
fahren. Sie können doch zu dem 
ähnlich ausgerichteten und schon 
lange bestehenden Markt in 
Leimen fahren! 

34/0520

Trickreicher Markt
Es ist ein Skandal, wie mit unse-
rem Anspruch auf einen für alle 
akzeptablen Supermarkt umge-
gangen wird. Hat uns die Firma 
Lidl bisher schon genug Verdruss 
bereitet, so setzte sie ihre rück-
sichtslose Politik fort und vergab 
den Laden an die Mix-GmbH. 
Dieses Unternehmen schreibt 
unverblümt: „Mix Märkte ent-
stehen heute in Ballungsgebieten 
mit vorwiegend Russlanddeut-
schen und osteuropäischer Bevöl- Fortsetzung nächste Seite



Mal ein Frage: Fühlen Sie sich 
wohl an ihrem Wohnort? Eigent-
lich schon, oder? 
Man kann sich hier auf dem Berg 
durchaus wohl fühlen und gut leben 
bei den vielen Angeboten, die es 
hier gibt. Dahinter wirkt das Enga-
gement von Menschen wie du und 
ich. Es sind wir und unsere Nach-
barn, die sich dafür in ihrer Frei-
zeit engagieren. Ohne unser und 
deren Zutun gäbe es viele Ange-
bote nicht. 
Vielleicht gibt es ja schon morgen 
kein Frauen-Forum mehr, keinen 
Stadtteilverein oder Kulturkreis 
keine Em-Box-Info, kein Sport-, 
Freizeit- oder Fortbildungsangebot 
und hiermit keine Info-, Gestal-
tungs- und Mitsprachemöglichkei-
ten mehr. 
Initiativen und Beratungsstellen 
brauchen unsere Unterstützung – 
vielleicht benötigen wir ja gerade 
morgen deren Angebot und Hilfe. 
Es liegt an uns allen, wie wir die 
Lebensqualität in unserem Stadtteil 
einrichten und erhalten. Wer sonst 
sollte das bewerkstelligen, wenn 
nicht wir selbst?              Ina Oedel

            FrauenForum

Prima Vorsatz

Fortsetzung Leserbriefe

Teilnehmer in den Arbeitskreisen 
zum Stadtteilrahmenplan Boxberg 
(s. dazu S.5), aber auch Vertreter 
der Stadt bedauerten, dass seit 
mehr als einem Jahr der Stadt-
teilverein Boxberg die Mitarbeit 
an der bis dahin gemeinsam mit 
dem Kulturkreis Emmertsgrund-
Boxberg und dem Stadtteilverein 
Emmertsgrund herausgegebenen 
Em-Box-Info aufgegeben hat und 
mit dem BoxBergBlick eine eigene 
Publikation herausgibt.
Das ehrenamtliche Engagement 
der Herausgeber und Mitarbeiter 
kann nicht hoch genug einge-
schätzt werden. Dennoch darf 
gefragt werden, ob es sinnvoll ist, 
wenn  zum Beipsiel über dieselben 
Veranstaltungen Berichte von ver-
schiedenen Verfassern in beiden 
Blättern zu lesen sind oder über-

Zum Thema Einzelhandel und 
Großmärkte: 
Alle Welt kauft heute im Groß-
markt ein, weil‘s dort angeblich 
billiger ist als im Einzelhandel.
Was das sogar für den Kun-
dendienst im Einzelhandel bedeu-
tet, zeigt folgendes Beispiel: Eine 
Kundin kauft bei uns im Elek-
trogeschäft  ein schnurloses Tele-
fon, übrigens auch nicht teurer als 
im Großmarkt.  Bei ihrem ersten 

 wir - leser meinen

Über Emmertsgrund und Boxberg 
gut informiert!
Ein Lob an die Em-Box, die gerne 
gelesen wird, da sie von dem 
bunten Leben „auf dem Berg“ 
erzählt. Vier Mal im Jahr wird über 
Veranstaltungen und die wichtig-
sten Ereignisse in dieser Stadt-
teilzeitung den Emmertsgrundern 
und Boxbergern Bürgerinnen und 
Bürgern berichtet, und sowohl 
Erwachsene als auch viele Kinder 
sind eifrige Leser dieses Blattes. 
Gerade auch für Kinder ist die 
Em-Box eine Zeitung, bei der das 
Lesen Spaß macht, wenn sie sich 
oder ihre Freunde in einigen Arti-
keln wiederfinden. Schön, dass es 
diese Zeitung gibt. 
                              Stephanie Hein

Dickes Lob

die Anstrengungen gelohnt haben, 
denn die Em-Box-Info ist ein Mit-
teilungsblatt von hohem Niveau 
geworden. Inzwischen erscheinen 
Fotos sogar in Farbe.
Bitte geben Sie dieses Kompli-
ment an das ganze Redaktionsteam 
weiter mit einem herzlichen Dan-
keschön und guten Wünschen für 
die weitere Arbeit.     Rudi Lerche 
              Stadtverwaltungsdirektor 
          und Leiter der Bürgerämter

Der Mietvertrag läuft 2006 aus. 
Ich setze noch immer auf eine 
gute Lösung für uns. 

Roger Schladitz
       SPD-Stadtrat

Hohes Niveau

Gutes Leben

Toller Einsatz

haupt nicht erwähnt oder wahrge-
nommen werden, wenn sie in dem 
jeweils anderen Stadtteil stattfin-
den.
Es ist kein Geheimnis, dass unter-
schiedliche Meinungen zu der 
damals geplanten LIDL-Ansied-
lung und der drohende Zusam-
menbruch der Versorgungszentren 
in den beiden Stadtteilen das ohne-
hin schon gespannte Verhältnis 
zwischen den Herausgebern zu 
Bruch gehen ließ. Dabei  scheint 
vergessen worden zu sein, dass 
ein gemeinsames Mittteilungsblatt 
weder der Pflege persönlichen 
Geltungsbedürfnisses, auch nicht 
der Verfolgung politischer Ziele, 
sondern nur den Bürgern beider 
Stadtteile dienen soll. 
Der Beginn eines neuen Jahres ist 
immer Anlass, gute Vorsätze zu 
fassen. Das ist auch den Ver-
antwortlichen der beiden noch exi-
stierenden Zeitschriften und ihren 
Herausgebern zu empfehlen. Wie 
wäre es, wenn sie mit einer Gewis-
senserforschung begännen und 
dabei zu der Erkenntnis kämen, es 
doch wieder gemeinsam zu versu-
chen?
Der erste Schritt ist immer der 
schwerste – alle Achtung dem, der 
(oder der, die) den Mut hat. Dazu 
ein kräftiges Glückauf!
                 Hans-Heinrich Nüßgen

Geiler Geiz?

Verwaist und vertrocknet steht dieses schöne Naturkunstwerk am Bothe-
platz im Emmertsgrund. Seiner eigentlichen Funktion, nämlich als 
Brunnen die Betrachter zu erfreuen, oder in superheißen Sommertagen 
den Vögeln Wasser zu  spenden, kommt er seit Jahren nicht mehr nach. 
Ob sich die Stadt im neuen Jahr seiner annimmt?                        Foto: wa

34/05 21

Es freut mich immer sehr, wenn ich 
die neueste Ausgabe der Em-Box-
Info erhalte, denn es erinnert 
mich an unsere gemeinsamen 
Bemühungen, eine solche Stadt-
teilzeitung ins Leben zu rufen. 
Heute stelle ich fest, dass sich 

Als Vorsitzende des AWO- 
Ortsverbandes Boxberg-Emmerts-
grund möchte ich mich auch im 
Namen des AWO-Clubs Boxberg-
Emmertsgrund und der Bewohner/
innen des Louise-Ebert-Zentrum‘s 
herzlich bei Stadtrat Roger Schla-
ditz für seinen Einsatz bedanken. 
Als bekannt wurde, dass das 
Edeka-Geschäft Ende Juli 2004 
schließen würde, initiierte er mit 
großem Nachdruck die Suche nach 
einem Nachfolger. Dies ist ihm 
mit der Firma Zeiler gelungen, 
und dafür bedanken wir uns.
Seit dem 27. Oktober haben wir 
wieder einen schönen, hellen 
übersichtlichen Laden zur Rund-
umversorgung, der von unseren 
Mitgliedern, den Bewohnern des 
Louise-Ebert-Zentrums dankbar 
angenommen wird.
Bedanken möchten wir uns aber 
auch bei der Familie Bullut, Inha-
ber des Obst- und Gemüsege-
schäfts, das in unmittelbarer Nähe  
ist. Bulluts hatten ihr Sortiment 
kurzfristig in der Form erweitert, 
dass vor allem Dinge für den tägli-
chen Gebrauch im Boxberger Ein-
kaufszentrum eingekauft werden 
konnten.
Jetzt liegt es aber an den 
Bewohner/innen des Boxbergs, 
das Angebot des Nachfolgers 
anzunehmen und mit zu steuern, 
um nicht in kurzer Zeit vor einem 
ähnlichen Problem zu stehen, dass 
nämlich ein wichtiges Laden-
geschäft im Einkaufszentrum 
geschlossen wird.                    
                            Lore Hasenbein
            Vorsitzende des AWO-OV
Boxberg-Emmertsgrund

Telefon, das sie dort gekauft hatte, 
seien drei Leute aus ihrer Familie 
tagelang beschäftigt gewesen, es 
zu programmieren. Deshalb baut 
sie nun auf unseren Kundenser-
vice. Nur: Auch die Einzelhan-
delsfirma wird mittlerweile an eine 
kostenpflichtige 0190er Nummer 
verwiesen, wenn nicht alles auf 
Anhieb klappt, und da kostet 
die Minute 1,86 Euro, die der 
Kunde natürlich mitfinanzieren 
muss. Dann kann es noch sein, 
dass man ständig einen Anruf-
beantworter an der Strippe hat 
und in die Warteschleife geschickt 
wird, für Kunde wie Kundendienst 
ein Riesenproblem. Das ist die 
Quittung, die der Verbraucher für 
„Geiz ist geil“ bekommt. 
                              Gert Schneider



Rüdiger Nieder, der neue erste 
Vorsitzende des Jugend- und 

Familientreff e.V. Boxberg, (JuFa), 
und die seit 14 Jahren im Stadtteil 
lebende Mercedita Zeiss bündel-
ten ihre Kräfte und organisierten 
ein Fest zur Eingliederung von 
ausländischen Mitbürgern.
Das JuFa sorgte für Getränke 
und stellte seine Räumlichkeiten 
unterhalb der Waldparkschule zur 
Verfügung. Die Filippinos bereite-
ten ein schmackhaftes asiatisches 
Essen und gestalteten ein orgi-
nelles Multi-Kultur-Programm, zu 
dem Vorstandsmitglied Andreas 
Herth hoch erfreut zahlreiche in- 
und ausländische Gäste nicht nur 
vom Berg begrüßen konnte. Frau 
Schneider von den Philippinen 
führte durch das Programm, das 
mit dem Abspielen der Natio-
nalhymne „Lupan Hinirang“, zu 
deutsch: „Geliebtes Land“ begann. 
Desi, Jenny und Göl zeigten einen 
Hip Hop Tanz; der Bakya Tanz 

wurde im Quartett aufgeführt, und 
der moderne philippinische Tanz 
„otso otso“ begeisterte das Publi-
kum ebenso wie der Subli oder 
Muslim Tanz. Außerdem gab es 
ein Bühnenstück, „Saranggola ni 
Pepe“, und viel asiatische Musik. 
Die Speisekarte zu zivilen Prei-
sen lockte mit einer Lumpia 
Frühlingsrolle, einem Nudelge-
richt in verschiedenen Variatio-
nen   (Pancit-Nudeln), Putenfleisch 
mit Gemüse (Chop-Suey) oder 
Beef Curry mit gebratenem bzw. 
gekochtem Reis.   
                            *
Nicht so gut besucht war in diesem 
Jahr das Herbstfest des Jugend- 
und Familientreffs.  Herbert Seidel 
vom Pfaffengrund spielt zusam-
men mit Ehefrau Sabine seit 14 
Jahren in der Band „Fantasy Flair“ 
und ist volle Hallen gewöhnt.Dass 
hier nur 30 Besucher kamen, ent-
täuschte nicht nur ihn, sondern 
auch die Veranstalter.           HWF

Synergien gebündelt

Das traditionelle Silvester-
turnier des Schachklubs 

Makkabi Heidelberg, Abteilung  
Emmertsgrund-Boxberg, unter 
der Leitung von Anatoliy Yusym 
brachte folgende Ergebnisse: Bei 
den Kindern und Jugendlichen 
holte sich Kathrin Vidonjok (Bild 
ganz links) den Sieg. Die weite-
ren Plätze belegten Alex Kempel 

Aufmerksam verfolgen die jungen Leichtathleten und ihre Gäste das Programm.     Foto: Theobald

Veranstaltungen des Jugend- und Familientreff 
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Leckere Gerichte bereiteten die Filippinas vom Berg in der Küche des 
Jugend- und Familientreff im Boxberg zu.                            Foto: HWF

 wir - vereine

Schwarm weiblicher Fans 

Das Spiel der Könige

Jedes Jahr kommt Kirsten 
Heinze zur Weihnachtsfeier 

der Turn- und Sportgemeinde 
Rohrbach (TSG), deren Vor-
sitzender Siegfried Michel im 
Emmertsgrund zu Hause ist. Die 
Kinder- und Jugendabteilung 
Leichtathletik feiert im dortigen 
Jugendzentrum ihre Erfolge.  

Früher selbst aktive Sportlerin, 
bringt Kirsten nun  ihren fünf 
Monate alten Sohn David mit. 
Viele Eltern hatten unter Anlei-
tung von Jugendwartin und Trai-
nerin Nadine Kirschner für Essen 
und Trinken und sogar einen 
Krabbelsack für die Kleinen 
gesorgt. Es wurden Gedichte 
vorgetragen, Musik gemacht, 
Ehrungen vorgenommen und die 
Sportler des Jahres gewählt. 
Diesmal gehörten Paula 
Theobald, Janna Hofmann, Kri-
stina van Haaren und der 
Schwarm vieler weiblicher Fans,  
Heiko Kresin, dazu. Den Sport-
studenten bezeichnete Jürgen van 
Haaren als Vorbild für den Nach-
wuchs.
Jutta Wagner beschrieb die Situa-
tion der Abteilung als schwierig 
und ambivalent. Sie lobte jedoch 
Herrn Barthmann vom Sport- und 
Bäderamt, der sich für die Förder-
gruppe Rohrbach-Emmertsgrund 
stark gemacht habe.
                   Norbert Theobald/wa

Sportler des Jahres bei der TSG-Weihnachtsfeier

Schachmeister kommen häufig aus Russland 
(2. v r.), Damun Sadeghi (3. v.r.) 
und Daniils Lerners (ganz rechts). 
Bei den Erwachsenen belegte 
Jury Koslov den ersten Preis. Den 
2. bis 4. Platz teilten sich Genna-
diy Khiamoy, Viktor Velikov und 
Aleksandr Kotenok. Der Kultur-
kreis Emmertsgrund-Boxberg 
spendierte Sach- und Geldpreise.
                           Ansgar Hofmann

Die Gewinner beim Silvester-Schachturnier des Vereins „Makkabi“                                                  
präsentieren stolz ihre Urkunden.                  Foto: Ansgar Hofmann
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Boxberg Zentrum 
Tiefgaragenstellplatz  ab sofort 

zu  vermieten     
25,- EUR monatlich     Tel. 09332–9090

 wir - sind am (an)schluss

Linie 3

Schlank durch 
Bus und Bahn
Liebe Linientreue, haben Sie  ähn-
liche Erfahrungen gemacht?  An 
einem dieser atypisch milden 
Dezember-Tage „zwischen den  
Jahren“ 04/05? Nachdem Weih-
nachten vorbei  war und Neujahr 
noch anstand? Und der Bus wieder 
auf sich warten ließ.
Aus Zeitvertreib und Neugier wagt 
man einen Blick nach rechts,  einen 
nach links. Und fühlt sich inmitten 

einer Solidargemeinschaft.  Dem 
einen rechts spannt der Hosen-
bund; der Gürtel hat schon sein 
letztes Loch gefunden. Der ande-
ren links steht das Sweatshirt  ab 
– einem Vordach ähnlich. Wär´s 
doch nur kälter  gewesen. Langer 
Loden hätte bei beiden Gnade 
walten lassen. 
Doch was soll all diese Häme. 
Man selbst fühlte sich ja ziemlich 
beengt nach der familiären Völ-
lerei. Ob Gourmand oder Gour-
met, ob Garnele oder Gans – das 
frohe Fest hatte bei vielen Spuren  
hinterlassen.  Ein einig Röllchen-
kommando! Mit guten Vorsätzen 
für  Januar, Februar, März... Denn 
wer wollte im nächsten Urlaub 
nicht  mit  Beach-Bauch und 
Knackepo angeben?!

Wir alle kennen indes den unglei-
chen Kampf zwischen dem wil-
ligen Geist und dem schwachen 
Fleisch. Letzteres siegt immer.  
Doch hier der Tipp eines im dop-
pelten Sinn des Wortes Erfah-
renen: Nehmt Bus, fahrt Bahn.  
Dann bedarf es keines mentalen 
Trainings, keiner Selbstkasteiung, 
keines Nährwerttabellen-Terrors 
mehr. Die Bahn allein macht 
schlank.
Beispiel Nr. 1: SIE steigt ein. Die 
Tür ist breit genug. Die Dame 
mit den Fritten fängt gleich an. 
Ein Kartoffel-Ding nach dem 
anderen wird eingefahren. Es 
riecht nach Altöl. Glauben Sie, 
man isst dann  zuhause noch? Kalt-
gepresster Pizzabelag, der weder 
nach Fisch noch Fleisch riecht, 

sondern nach beidem, geht auch. 
Beispiel Nr. 2: Es knackt und 
knirscht – die Vierergruppe hält 
Kürbiskerne für das Größte.  Die 
Schalen fliegen auf den Boden. 
Sofort signalisiert das Hirn:  Du 
müsstest auch mal wieder putzen.  
Tut es – und verbraucht dabei 
Kalorien.
Beispiel Nr. 3: Dem jungen Mann 
fällt die Alcopop-Flasche aus der 
Hand. Man kann die Bahn danach 
kaum verlassen; die Schuhsohlen 
kleben. Es schleimt akustisch nach 
Uhu und Tesa. Glauben Sie etwa, 
das Abend-Bier schmeckt dann 
noch?
Lasst sie also in Bus und Bahn 
„schmausen“, als träten sie in Ferre-
ris „Das große Fressen“ auf. Wir(!) 
nehmen dabei ab.      Philipp Otto

Seit dem letzten Sonntag ermittelt das Raubdezernat der Heidelberger 
Kriminalpolizei gegen zwei noch unbekannte Männer, die morgens 
gegen 7.30 Uhr im Jellinekplatz eine 50-jährige Frau in deren Hoch-
hauswohnung überfallen haben.
Die Frau hatte mit ihrem Hund für ca. 10 Minuten das Haus verlassen 
und wurde bei der Rückkehr just in dem Moment, als sie ihre Wohnungs-
tür aufschloss, von zwei jungen Männern in die Wohnung gedrängt. 
Während einer der Räuber die Frau auf dem Boden liegend in Schach 
hielt, verstaute der Zweite mehrere Wertgegenstände (Geldbörse mit 
Bargeld und persönlichen Ausweispapieren, Schmuckschatulle, wert-
volle Eisenbahn-Sammlerstücke – Lokomotiven und Waggons – und 
Modellautos – BMW Isetta, 2 gelbe Formel-1-Modelle –, mehrere 
„Schildkröt“-Puppen sowie eine alte Puppe mit Spieluhr) in einer Pla-
stiktasche mit blau-weißen Längsstreifen. Das Raubgut wird im Wert 
auf ca. 10.000 Euro geschätzt. 
Anschließend flüchteten sie aus der Wohnung. 

Personenbeschreibung:

Das Kreuzworträtsel in der 
Oktoberausgabe der Em-Box-Info 
haben zahlreiche LeserInnen 
gelöst. Unter den Einsendern mit 
den richtigen Lösungswörtern 
(gefragt war nach den Namen 
von drei berühmten Heidelber-
gern)  „Gadamer, Bunsen, Perkeo“  
wurde bei der öffentlichen Verlo-
sung Frau Brigitte Jelen  als Gewin-
nerin des 20.- €-Preises ermittelt. 
Herzlichen Glückwunsch!

Der Literaturzirkel trifft sich im 
neuen Jahr wieder ab 20.1. am 
ersten und dritten Donnerstag im 
Monat um 19.30 Uhr im Raum 
des Kulturkreises, nun aber im 
neuen Vereinshaus des Stadtteil-
vereins, Emmertsgrundpassage 22 
(ehemaliger Sparladen). Gelesen 
wird der Roman von Heinrich 
Mann „Der Untertan“. Neue Gäste 
mit eigenen Vorschlägen sind 
jederzeit willkommen.

2. Ca. 18 - 20 Jahre alt, ca. 185 cm 
groß, kurzes, dunkelblondes, lok-
kiges, über die Ohren reichendes 
Haar, Deutscher. Er war bekleidet 
mit einer schwarzen Bomberjacke, 
Jeans und hellen Turnschuhen.

Literaturzirkel

Kreuzworträtsel50-Jährige in ihrer Wohnung überfallen 

1. Ca. 18 - 20 Jahre alt, ca. 185 cm 
groß, kurzes, über die Ohren rei-
chendes glattes schwarzes Haar, 
dunkle Augen, Südländer. Er trug 
ebenfalls eine dunkle Bomber-
jacke, eine dunkle Stoffhose mit 
Seitentaschen und Turnschuhe.

 namen, nachrichten, notizen

Die internen Fahndungen der Polizei brachten bis dato keine weiteren 
Erkenntnisse, weshalb sich die Ermittler jetzt mit zwei Phantombildern 
an die Öffentlichkeit wenden und unter Tel.-Nr. 06221/992421 um Hin-
weise bitten. 

Der Jugend- und Familientreff 
lädt zusammen mit der TBR-Fuß-
balljugend am 22.1. zu seiner 
Faschingsveranstaltung „De Berg 
dobt“ mit der „Sound Company“ 
in die Mehrzweckhalle der Wald-
parkschule Boxberg ein. Beginn: 
20.11 Uhr, Einlass: 19.00 Uhr. 
Eintrittskarten im Vorverkauf 10.- 
€ bei Annes Haarstudio, Forum 
5 und  Gaststätte „Binding Faß“, 
Buchwaldweg 4.
In den Vereinsräumen des JuFa 
findet am 7.2. um 20.11 Uhr der 
Rosenmontagsball statt (5.- €). 

Der Elternbeirat und der Freun-
des- und Förderkreis der Emmerts-
grund-Schule sind auf der Suche 
nach (unbeschädigten) Kaffeetas-
sen und -töpfen, Kuchentellern 
sowie Kaffeelöffeln und Kuchen-
gabeln. Wir freuen uns über jedes 
Teil! Bitte melden bei S. Eckl-
Gruß (Tel. 35 13 68). 

2 Mal JuFa-Fasching

Geschirr gesucht

2  Bettkästen auf Rollen zu verschenken
Maße:  90cm breit, 92cm tief, 28cm hoch 

     Tel. 38 19 22
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Emmertsgrundpassage 30/1

Damen:   Schneiden 17.50 €
Herren: Trockenhaarschnitt ab  12.50 €

Öffnungszeiten:       
Dienstag - Freitag   9.00 - 18.30 Uhr

durchgehend geöffnet
Samstag                9.00 - 14.00 Uhr

(Alte Post)
69126 Heidelberg  -  Tel.  06221 / 38 97 13

  Nageldesign   
Christine Pfisterer
Tel: 06221/381271

Im Fasanenwäldchen 6
69126 Heidelberg

Auffüllen                                       26,- €
Auffüllen mit French Maniküre 30,- €
Auffüllen mit 10 Tips                   35,- €
Auffüllen mit 10 Tips +
French Maniküre                         40,- €

Orig. Thüringer Wurstwaren
  Orig. Spreewälder Gurken
eine kleine Auswahl an 
                          Frischfleisch

jeden Dienstag von 14.30-18.00 Uhr
vor der Gaststätte „Binding Fass“
Buchwaldweg  (gegenüber Luise-Ebert-Haus)

Griechisches  Café - Restaurant

Jaspersstraße 2
Heidelberg Emmertsgrund
Telefon 06221 / 98 38 83

Fax 06221 / 98 38 84

Öffnungszeit   11:30 Uhr bis 24:00 Uhr
Warme Küche  11:30 Uhr bis 23:00 Uhr

kein Ruhetag

Kaffee und Kuchen nach Wahl 
Mo-Fr 14-17 Uhr  3,50 €

Alle Speisen auch zum Mitnehmen

Sommerterrasse mit herrlichem 
Blick über das Rheintal
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Forum - Apotheke
Ulrike Jessberger - Tel./Fax 06221 / 384848
Forum 5,  69126 Heidelberg-Emmertsgrund

Jetzt neu - bei uns
Dr. Hauschka Lippenstifte, 

Augen make up .......
Einziges Depot in Heidelberg

Tel. 06221 / 375766     Fax 06221 / 375767
69126 HD - Kühler Grund 4

Garten und Landschaftsbau    
Stein- und Pflasterarbeiten

Baumpflege, Baumfällarbeiten, 
Rasenerneuerung, Treppen- und Wegebau

Gartengestaltung
 Heidelberg
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Wir sind Tag und Nacht dienstbereit. Zentralruf (06221) 2 88 88

Wir sind ein Familienunternehmen mit 50jähriger Tradition in der Bestattungsbranche.
Funeralmaster  •  Bestattungsmeister  •  Telefon (06221)  13 12-0  •  Geschäftsstellen in
Edingen  •  Eppelheim  •  Sandhausen  •  Schriesheim  •  Sinsheim  •  Wilhelmsfeld

Informieren Sie sich über unser günstiges Preis-Leistungsverhältnis.

Bergheimer Str. 114 • Schwetzinger Str. 50
Im Buschgewann 24

Hauskapellen und Abschiedsräume
Vangerowstraße 27-29

Trauercafé: Bergheimer Str. 114
Trauerbegleitung: Bergheimer Str. 114

schindler-
anzeige

BESTATTUNGS          AUS
               HANS W.HHIEBELER

Anonyme Bestattung                           950,- EUR
Feuerbestattung mit Urnentrauerfeier     950,- EUR
Erdbestattung mit Trauerfeier            1.350,- EUR
Feuerbestattung mit Trauerfeier und
nachfolgender Urnenbeisetzung          1.350,- EUR

Unsere Preise sind inkl. Mwst. und gültig bis
31. 12. 2005 auf allen Heidelberger Friedhöfen sowie
Umgebung und verstehen sich zuzüglich Fremd-
kosten und städtischer Gebühren.

Seit über 15 Jahren
Fachgeprüfter Bestatter
-----------------
Ihr persönlicher 
Berater im Trauerfall

- Abschiedsräume und Hauskapelle -
Jederzeit erreichbar unter
(0 62 21) 2 52 98 + 73 73 23

Lessingstraße 12-14 · 69115 Heidelberg

Hans Wilhelm Hiebeler
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Rufen Sie uns an: (01803) 554400 (9 ct/Min.).
Oder besuchen Sie uns im Internet: www.mlp.de

PRIVATE FINANCE
SIE VERDIENEN DAS BESTE.

Wir sind nicht nur an unserem
Erfolg interessiert.
Im Rhein-Neckar-Raum haben wir die idealen Rahmenbedingungen vorgefunden, um das Erfolgskonzept 
„MLP Private Finance“ nach Deutschland und Europa zu tragen. Für die Umsetzung unseres Konzeptes war und 
ist vor allem eines wichtig: ein exzellentes Team, das im Zusammenspiel stärker ist als der einzelne Player. Deshalb
unterstützen wir regional und national den sportlichen Teamgeist und tragen so dazu bei, dass Sportler ihre eigene
Erfolgsgeschichte schreiben können. 


